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Kurz vor dem

Paris, 1. Juli. (Eig. Funkm.) Offiziell wird mitgeteilt, daß
das Flugzeug „Americag“ am Freitag morgen um 5.45 Uhr eiwa
200 Meter von der Küſte bei Ver nordöſtlich von Bayeux im De
partement Calvados (zwiſchen Le Havre und Cherbourg) eine Nok
ladung vorgenommen hat, indem er guf das Waſſer niederging.

Für die Nachricht, daß das Flugzeug gegen 3 Uhr morgens bereiks
in der Gegend von Paris war, iſt keine Beſtätigung zu erhalten.
Infolge des ſtarken Regens, der während der Nacht niederging,
fand ſich das Flugzeug nicht zurecht und verfehlte Paris. Byrd
und ſeine Mannſchaft erreichten ſchwimmend das Ufer

t

Dieſe Nachricht erreichte uns kurz vor Redaktionsſchluß. Da-
durch erledigen ſich zum Teil die Vermutungen, die wir in folgen
dem voher zum Ausdruck brachten.

Ozeanflug durch Regen und Nebel.
Chamberlins Pech wiederholt ſich.

Mit dem Ozeanflug des Kommandeurs Byrd ſcheint es ähnlich
zu gehen wie mit dem von Chamberlin und Levine. Spielend kom
men ſie über den Ozean und in dem Augenblicke, wo ſie über euro
päiſches Feſtland kommen, beginnen die Irrfahrten des Odyſſeus.
Geſtern nachmittag um 2 Uhr ſollte das Flugzeug

zwiſchen Jrland und England
geſichtet worden ſein. Es hatte ſchwer mit Nebel, Regen und Wind
zu kämpfen, aber zog dennoch ſicher ſeine Bahn. Der Nebel war
nach den eigenen Funkmeldungen der Flieger teilweiſe ſo dicht,
daß ſie nicht einmal die Enden der Tragflächen ſehen konnten.
Während der ganzen Nache hat das Flugzeug mit den Dampfern
auf hoher See funkentelegraphiſche Verbindung aufrecht erhalten.
Geſtern vormittag fünkten die Flieger: „Seit geſtern nachmittag
4 Uhr haben wir infolge des dichten Nebels weder Land noch Waf
ſer geſehen.

Die heute Morgen bis Redaktionsſchluß vorliegenden Meldun
gen beſagen, daß ſich geſtern abend das Flugzeug über Rennes,
der franzöſiſchen Hauptſtadt der Bretagne befunden hat. Dieſe
Nachricht wure auch ſchon geſtern abend durch Rundfunk verbreitet.

Man hoffte, daß zwiſchen 9 und 10 Uhr abends das Flugzeug auf
dem Pariſer Flugplatz Le Bourget landen würde. Trotz ſtrömen
den Regens hatten ſich dort viele Tauſende Beſucher eingefunden,
darunter zahlreiche Miniſter. Es ging den Pariſern aber ebenſo
wie bei der ChamberlinFahrt den Berlinern. Byrd hat entweder
ſein Ziel Paris verfehlt oder andere Abſichten oder hat ſich verfah
ren.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:

Paris, 1. Juli. (Eig. Funkm.) Der amerikaniſche Flieger
Byrd, der am Mittwoch vormittag 10,45 Uhr zum Hzeanflug
ſtartete, hat am Donnerstag abend 20,30 Uhr nach einem ſchwieri
gen Flug durch dichten Nebel und Regen die franzöſiſche Küſte bei

der Hafenſtadt Breſt erreicht und den Flug in der Richtung
Paris fortgeſetzt. Die Flieger und die Hafenbehörde tauſchten
funkentelegraphiſche Grüße aus und bis halb 1 Uhr nachts blieb
der Flieger in ſtändiger funkentelegraphiſcher Verſtändigung mit
verſchiedenen franzöſiſchen Funkſtationen der Hafenſtädte und der
Umgebung von Paris. Gegen 12,50 Uhr wurden plötzlich die fun
kentelegraphiſchen Meldungen verwirrt und zuſammenhanglos.

Man entnahm aus ihnen nur, daß v
die Flieger ſich verirrt

hätten und die franzöſiſchen Funkſtationen verſuchen werden, ihnen
einen Ort außerhalb von Paris anzugeben, wo ſie niedergehen
könnten. Die franzöſiſchen Antworten auf dieſe Anrufe ſind aber
ohne weitere Antwort geblieben. Von 1 Uhr morgens an hatten
ſämtliche franzöſiſchen Funkſtationen

die Spur der Flieger verloren.

Man weiß bis zur Stunde noch nicht, ob ſie zur Landung gezwun
gen ſind oder ob ſie irgendwie in dem ſeit Donnerstag abend nie
dergehenden wolkenbruchartigen Regen niedergehen mußten oder
vielleicht verunglückt ſind. Gegen 3 Uhr morgens verbreitete ſich
auf dem Flugplatz bei Paris, wo eine Menſchenmenge von über
10 000 Perſonen krotz des Regens bis in die Morgenſtunden aus
harrten, das Gerücht, daß die Flieger auf dem Flugplatz von Jſſy
bei Paris niedergegangen ſeien. Es ſtellte ſich heraus, daß dies
eine Falſchmeldung war, aber auch die Behörden des Flug
platzes von Le Bourget ſchenkten ihr Glauben und ſtellten die
Scheinwerfer ab und ſämtliche Polizeikräfte, gefolgt von den Men
ſchenmaſſen, ſtrömten nach dem Flugplatz von Iſſy, ſüdweſtlich von
Paris. Nach einer halben Stunde ſtellte man feſt, daß der in Jſſy
niedergegangene Flieger

nicht der Ozeanflieger
ſei. Gegen 4,45 Uhr morgens verbreitete ſich von neuem das Ge
rücht, die Flieger ſeien in der Gegend von Charktres zur Not
landung gezwungen worden. Aber auch dieſe Meldung erwies ſich
als unrichtig. Man weiß bis zur Stunde nicht, was aus den Flie
gern geworden iſt.

Ziel ins Waſſer gefallen.
Chamberlin und Levine auf dem Pariſer Flugplatz.

Paris, 1. Juni. (EF.) Die beiden Ozeanfli r Chamberlin
und Lewine ſind am Donnerstag nachmittag um 4.10 Uhr von Baſel
kommend, auf dem Pariſer Flugplatz Le Bourget gelandet.

Der Landesverrats-Fimmel.
Eingeſtelltes Verfahren gegen ſozialdemokratiſche Zeitungen

Der Oberreichsanwalt hat das Verfahren wegen Landesverrat
gegen den verantwortlichen politiſchen Redakteur der „Königsberger
Volkszeitung“ ohne Angabe von Gründen eingeſtellt. Das Straf
verfahren gegen unſer Königsberger Parteiorgan war eingeleitet
auf Grund eines Artikels des Reichstagsabgeordneten Genoſſen
Dr. Paul Hertz, der ſich mit der Lieferung der Sowjetgranaten
für die Reichswehr und mit den Verbindungen der Reichswehr zu
den illegalen Organiſationen beſchäftigte und den auch das „Halber-
ſtädter Tageblatt“ abdruckte. Der gleiche Artikel führte auch zu
einem Strafantrag wegen Landesverrats gegen den verantwort-
lichen Redakteur der „Rheiniſchen Zeitung“. Die Leichtfertigkeit,
mit der das Verfahren eingeleitet wurde, geht am beſten aus ſei
ner raſchen Einſtellung 7 Wochen nach der erſten verantwort
lichen Vernehmung hervor.

Der Mord von Arensdorf.
Die anläßlich der Tagung des Reichsſtädtebundes

verſammelten ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter, Stadt
räte und Stadtverordneten gedenken des toten und der
verwundeten Kameraden des Reichsbanners SchwarzRotGold, die
der planmäßige Ueberfall der Stahlhelm- und Werwolfleute in
Arensdorf als Opfer forderte. Die ſozialiſtiſchen Vertreter
trauern mit den Angehörigen um den toten Mitkämpfer. Sie er
warten die ſchärfſte Beſtrafung des Meuchelmör
ders und ſeiner Helfershelfer und erſuchen die Staatsregierung
mit ihrer ganzen Autorität ſich dafür einzuſetzen, daß die Mitglieder
des Reichsbanners nicht als Freiwild dem faſchiſtiſchen Teil der Be
völkerung ausgeliefert ſind und daß ihnen für ihre republikaniſche
Betätigung in der Republik genügend Raum gegeben wird. Erſter
Bürgermeiſter St oll (Fürſtenwalde). Beigeord. Grule, Bad
Kreuznach. Stadtr. Kaſten M. d. L., Schönebeck. Erſter Bürger
meiſter Thielicke, Eiſenberg (Thüringen).

ſür die Für
Wieder einmal ſtanden am Donnerstag im Reichstag Fürſten

forderungen und Aufwertungsforderungen ein
ander gegenüber. Es handelte ſich um einen von den Sozialdemo
kraten und Demokraten eingebrachten Geſetzentwurf, der das
Sperrgeſetz über die Fürſtenabfindungen auf weitere ſechs
Monate verlängern will, ſodaß alſo Fürſten oder Standesherren
die beteiligten Länder in dieſer Zeit nicht verklagen können und
Urteile in etwa ſchwebenden Prozeſſen zurzeit nicht gefällt werden
dürfen. Zur Aufwertungsfrage lag ein ſo gut wie nichts
ſagender Regierungsentwurf vor, den die Sozialdemokraten ver
geblich zu verbeſſern ſuchten. Es ergab ſich das lehrreiche Bild,
daß derſelbe deutſchnationale Reichsjuſtizminiſter Her gt, der

für die Fürſtenforderungen
eintrat, mit derſelben Entſchiedenheit

gegen die Forderungen der Aufwerkungsgeſchädigten
ſprach. Es iſt dies derſelbe Hergt, der beim letzten Reichstagswahl
kampf am lauteſten für eine möglichſt hundertprozentige Aufwer
tung eingetreten iſt und darum von dem alten deutſchnationalen
Grafen Poſadowsky des Wortbruchs bezichtigt worden iſt, weil er
als Miniſter genau das Gegenteil ſeiner früheren Verſprechungen
tat.

Zum Sperrgeſetz gegen die Fürſtenforderungen
ſprach für die Sozialdemokratie der Abg. Dr. Roſenfeld, der
auf die Gefahr hinwies, wenn das Sperrgeſetz nicht verlängert
wird. Dann beſtehe die Möglichkeit, daß die Länder vollkommen
den Forderungen der Fürſten, die bei willfährigen Richtern allzu
gern Gehör finden, ausgeliefert würden. Während die Regierungs
parteien ſich in Schweigen hüllten, ſprachen noch der Kommuniſt
Neubauer und der Demokrat Richthofen im Sinne der
Ausführungen Roſenfelds. Schließlich wurde in namentlicher Ab
ſtimmung des Sperrgeſetz mit

233 Ja Stimmen gegen 167 Rein Stimmen angenommen.

Da der Geſetzentwurf aber einer verfaſſungsändernden
Zweidrittelmehrheit bedarf, iſt er in Wirklichkeit ab ge
lehnt. Präſident Löbe ſtellte dies feſt. Es iſt kennzeichnend,
daß die Deutſchnationalen die Ablehnung dieſes Sperrgeſetzes mit
lebhaften Bravo Rufen begrüßten. Es wird nun Sache der
Länder ſein, ſich mit der größten Entſchiedenheit gegen die Für
ſtenforderungen zur Wehr zu ſetzen.

Dann folgte die Beratung des Geſetzentwurfes über die

Verzinſung aufgewerteter Hypotheken

ſtreckt.

ſten

zeanflug.
Die Flieger gerettet.

Der Nationalfeiertag.
Am Schluß der Reichsratsſitzung am Donnerstag er

klärte namens der preußiſchen Regierung Staatsſekretär
Weißmann: „Die Reichsregierung hat dem Reichsrat den Jnitiativ
antrag über ein Geſetz über den Nativnalfeiertag zugelei
tet. Die zuſtändigen Reichsratsausſchüſſe haben dieſen Antrag ein
gehend beraten. Auf Wunſch iſt von einer Verhandlung in der
Vollſitzung bisher noch abgeſehen worden. Jch bitte daher namens
der Staatsregierung noch heute zu beſchließen, den Gegenſtand auf
die Tagesordnung der Vollſitzung des Reichsrates in der nächſten
Woche zu ſetzen. Jch gehe dabei von der Vorausſetzung aus, daß
nach der gründlichen und eingehenden Beratung in den Ausſchüſ
ſen eine nochmalige Ausſchußberatung nicht erforderlich iſt.

Der Vorſitzende erklärte darauf, daß es der Wunſch des Reichs
rats ſei, den Gegenſtand auf die Tagesordnung der nächſten Voll
ſitzung zu ſetzen. Der Reichsrat wird ſich alſo am Donnerstag der
nächſten Woche mit den Jnitiativantrag über den Nationalfeiertag
befaſſen.

Der Henker in Rußland.
Riga, 1. Juli. (Eig. Funkm.) Vor dem Kriegsgericht in Kowns

hatten ſich ſieben Angeklagte wegen Spionage zu Gunſten des pol
niſchen Generalſtabes zu verantworten. Drei wurden zum Tode,
zwei andere zu 15 und 1 Jahren Zuchthaus verurieilt. Zwei wur
den freigeſprochen. Von den zum Tode Verurteilten wurden zwei
vom Staatspräſidenten begnadigt, während der Führer der Spio
nageorganiſation Makowſti am Donnerstag morgen ſtandrechtlich
erſchoſſen wurde.

Das Kownoer Kriegsgericht verurteilte drei Kommuniſten we
gen Agitation gegen den Staat zum Tode. Sie wurden vom
Stkaatspräſidenten zu 30 Jahren Zuchthaus begnadigt.

Die Telegraphenagentur der Sowjetunion meldet aus Mos
kau: Die Polin Helene Wiſchgewskajag, die ſich mit mi
litäriſcher und wirtſchaftlicher Spivnage befaßt und die ſyſtematiſche
Beförderung gegenrevolutionärer Emigranten nach Polen unter
Mitwirkung der polniſchen Grenzbehörden organiſiert hat, wurde
verm Charkower Bezirksgericht in einer außerordentlichen Sitzung
zum Tode durch Erſchießen verurteilt. Das Urteil wurde voll

r 92 9 9nichts für die Sparer.
und ihre Umwandlung in Grundſchuld in Verbindung mit etwa
dreißig dazu eingebrachten Anträgen der Oppoſition. Dieſer Ge
fetzentwurf bringt materiell den Aitfwertungsgläubigern ſo gut
wie nichts. Er ſetzt nur einen feſten Zeitpunkt für den Beginn
der Verzinſung für die Aufwertungsbeträge feſt. Die Regierungs
parteien haben in langen Ausſchußverhandlungen ſchließlich unter
ſozialdemokratiſchem Druck kleine Verbeſſerungen des Aufwertungs
rechts eingeführt. Von einer nennenswerten Beſſerſtellung der
Aufwertungsgeſchädigten kann aber keine Rede ſein.

Der Reichsjuſtizminiſter Her gt gab eine Erklärung ab, die in
geradezu frechem Tone den Aufwertungsgeſchädigten
ſagte, nun müßten aber ihre Forderungen

endgültig aus der öffentlichen Diskuſſion ausſcheiden.
Es iſt notwendig, daß bis ins letzte Dorf dieſe Erklärung des
deutſchnationalen Reichsjuſtizminiſters gehört wird. Die Deutſch
nationalen haben gerade durch die Verſprechungen an die Aufwer
tungsgläubiger ihre Wahlſiege errungen. Jetzt ſtellt ſich der deutſch
nationale Reichsjuſtizminiſter hin und wirft mit einer Handbewe
gung dieſe Forderungen von Millionen Aufwertungsgeſchädigter
unter den Tiſch.

Der Zentrüumsführer v. Guerard gab im Namen ſämtlicher
Regierungspärteien eine Erklärung ab, in der er bedauerte, daß
für die Aufwertungsgeſchädigten nicht mehr geſchehen könne, aber
eine grundſätzliche Reviſion der Aufwertung hätte verhindert wer
den müſſen.

Die Stellung der Sozialdemokratie.
Der Aufwertungsſachverſtändige der ſogialdemokratiſchen Frak

tion Keil ſetzte dieſen Ausflüchten die Forderungen der Sozialde
mokratie entgegen. Er wies nach, daß die von uns eingebrachten
Anträge ſo gefaßt ſind, daß alle wirtſchaftlichen und juriſtiſchen
Schwierigkeiten vermieden werden. Es fei möglich, in vielen Fällen
eine weſentliche Erhöhung der Aufwertung durchzuführen und be
dürftigen Geſchädigten zu helfen, ohne daß dadurch wirtſchaftliche
Erſchütterungen herbeigeführt würden. Dieſe Debatte ſtellt einen
weiteren, vielleicht den letzten Hauptakt der großen Tragödie
dar, deren Hintergrund die furchtbare Jnflationskataſtrophe bildet
und deren Opfer viele Hunderttauſend deutſcher Volksgenoſſen ge
worden ſind. Derſelbe deutſchnationale Führer, der zur Zeit der
ſchrankenloſen deutſchnationalen Oppoſition die weiterſtehenden
Hoffnungen bei den Gläubigern und Sparern geweckt hatte, näm
lich Herr Hergt, iſt jetzt dazu berufen, das Aufwertungswerk
von 1925, das ſoviel berechtigte Empörung hervorgerufen hat, zu



gerteidigen. Mit größtem Eifer hat ſich Herr Hergt als Reichs
ſuſtizminiſter immer wieder

ſchützend vor die bereicherken Schuldner geſtellt

and im Ausſchuß im Namen des geheiligten Bürgerblocks verkün
det. an den Grundlagen des Aufwertungsgeſetzes dürfe nicht ge

rüttelt werden.
Wenn nun die

Sparern
Deutſchnationalen den enteigneten

den Weg zur Volksbefragung verſperren,
ſo hätte man doch von ihnen erwarten müſſen, daß ſie wenigſtens
im Wege der ordentlichen Geſetzgebung die Verbeſſerungen am
Aufwertungsrecht vornehmen würden, die vom Standpunkt des
Rechts und der Humanikät geboten, die vom wirtſchaftlichen und
juriſtiſchen Standpunkt aus möglich ſind. Auch das iſt unker Füh
rung des Herrn Reichsjuſtizminiſters Hergt abgelehnt worden. Jch
kann ein ſolches Verfahren nicht anders als brutal bezeichnen.
(Sehr richtig bei den Soz.)

Wagt in dieſem Hauſe jemand zu beſtreiten, daß das Aufwer
tungsgeſetz ſich im Verlauf der 2 Jahre ſeiner Durchführung noch

als viel grauſamer erwieſen hat als man bei ſeiner Ver
abſchiedung annehmen konnte? Hat ſich weiter nicht erwieſen,
daß die entſchuldeten Schichten viel leiſtungsfähiger ſind, als man
danals annähm? Iſt es nicht ein Gebot der Gerechtigkeit aus die
ſen Tatſachen die Schlußfolgerungen zu ziehen und wenigſtens im
Rahmen des Möglichen Beſſerungen vorzunehmen? Wir Sozialde
mokraten wiſſen ſehr wohl, daß ſich heute 41 Jahre nach Schaf
fung der ſtabilen Währung, 2 Jahre nach Schaffung der Aufwer-
tungsgeſetze, auf deren Grundlage ſich neue Rechtsverhältniſſe ge
bildet haben, eine völlige Neugeſtaltung des Aufwertungsrechts ſo
gut wie unmöglich iſt. Aber das darf uns nicht blind machen
gegen die Tatſache, daß in unzähligen Fällen eine erhebliche
Milderung des von den Gläubigern begangenen Unrechts
möglich iſt, ohne ſchädliche Folgen für das wirtſchaftliche Leben
daraus entſtehen. Zu vielen Zehntauſenden zählen die Fälle, in
denen der bereicherte Schuldner dem verarmten Gläubiger helfen
könnte. Das geſchieht nicht, er beruft ſich auf ſeinen Schein, d. h.
auf das Geſetz. (Sehr richtig b. d. Soz.)

Unſere Anträge ſind mit der größten Sorgfalt abgefaßt. Wenn
ſie dennoch abgelehnt werden, ſo kann ich das nur ſo erklären, daß
den Regierungsparteien, beſonders den Deutſchnationalen
an dem Vertrauen der ehemals wohlhabenden Mittelſchichten nicht
mehr viel gelegen iſt, ſeitdem dieſe Schichten verarmt ſind. Wir
dürfen doch nicht überſehen, daß die Lage der Gläubiger, ſich in
dem Maße weiter verſchlechtert, in dem das Preisniveau ſteigt. Ein

Minimum von gutem Willen und Gerechtigkeitsgefühl
müßte dazu führen, dieſen armen Volksgenoſſen ſoweit wie nur
irgend möglich zu helfen. Die kümmerliche Verbeſſerung der Klein
rentnerfürſorge, die vor einigen Monaten vorgenommen wurde,
hat ſich als ein Schlag ins Waſſer erwieſen. Jetzt will Herr Her gt
nicht an den Grundzügen rütteln laſſen.

Wenn es ſich aber um die Fürſten handelt
dann kennt Herr Hergt und ſeine Partei in der Freigebigkeit auf
Koſten des verarmten Volkes keine Grenzen.

Wenn erlauchte Stkandesherren
vermoderte Scheine aus vergangenen Jahrhunderten hervorſuchen
und Aufwertungsforderungen dafür geltend machen,
dann verteidigt Herr Hergt ihre Anſprüche. Wenn aber
ein armer alter Greis eine hungernde Wilwe die Scheine vorzeigt,

die man ihr im Kriege für ihr gutes Geld hingegeben hat, dann
fagt man ihnen, daß ſie beſtenfalls ein Achtel davon zurückbekom
men und daß ſie auch darauf noch Jahre oder Jahrzehnte warten
müſſen. Seien wir uns deſſen bewußt, daß wir an einen entſchei
denden Wendepunkt ſtehen. Heute iſt es noch möglich, die ſchlimm
ſten Ungerechtigkeiten zu beſeitigen. Jn einigen Jahren wird es
nicht mehr möglich fein, je weiter die Zeit und die Bildung neuer
wirtſchaftlicher und rechtlicher Verhältniſſe fortſchreitet. Wer den
Gläubigern noch helfen will, der muß es jetzt tun. Auch deshalb,

weil die
Opfer der Enkeignung immer zahlreicher ins Grab ſinken.

Unendlich viele von ihnen haben bereits ihrem Leben freiwillig
ein Ende gemacht. Noch iſt es Zeit, einen Teil dieſes Unrechts, das
an den kleinen Gläubigern und Sparern begangen worden iſt, gut
zumachen. Wer dazu nicht die Hand bietet der lädt ein ungeheures
Maß, nicht nur politiſcher, ſondern auch rein menſchlicher Verant
wortung auf ſich. Politiſch wird er von den Wählern zur Rechen
ſchaft gezogen werden.
Die menſchliche Verantwortung wird er zeitlebens zu kragen haben.
(Lebh. Beifall b. d. Soz.) Nach dem Schluß der Rede des Abge
ordneten Keil wurden die Beratungen auf Freitag vertagt.

Abfindung in Württemberg.
Stutktgart, 1. Juli. (Eig. Funkm.) Gegen die Stimmen der So

zialdemokraten, der Demokraten und der Kommuniſten nahm der
württembergiſche Landtag am Donnerstag den Vertrag über die
Vermögensauseinanderſetzung zwiſchen dem württ. Staat und dem
Herzogshaus an. Nach dieſem Vertrag wir das Herzogshaus Würt
temberg mit einer jährlichen Rente von 123 000 Mark abgefunden.
Die Rente kann vom Staat in den nächſten Jahren mit einem Be
trag von 216 Millionen Mark abgelöſt werden. Die Witwenrente
der früheren Königin wurde von 36 000 auf 70 000 Mark erhöht.

Preußiſcher Landtag.
Die Donnerstagsſitzung des Preußiſchen Landtages war nur

von kurzer Dauer. Ohne Beſprechung wurde eine Reihe von
Eingabenberichten der verſchiedenſten Ausſchüſſe erledigt. Ohne
Ausſprache wurde auch ein demokratiſcher Urantrag auf Bereit
ſtellung der infolge des Hohenzollernausgleichs in das Eigentum
des Staates übergegangenen Güter zu Siedlungszwecken an den
Ausſchuß für landwirtſchaftliches Siedlungsweſen überwieſen. Nach
den Anträgen des Geſchäftsordnungsausſchuſſes lehnte das Haus ſo
dann die nachgeſuchte Genehmigung zur Strafverfolgung einer
Reihe von Abgeordneten ab und nahm ſchließlich nach dem Vor
ſchlag des Beamtenausſchuſſes einen Antrag an, wonach der Preu
ßiſche Finanzminiſter ermächtigt wird, den preußiſchen Beamten
Aufbeſſerungen in gleicher Höhe und zu demſelben Zeitpunkt zu
gewähren, an dem die Reichsbeamten aufgebefſert werden.

Zu Beginn der Sitzung beſchwerte ſich der völkiſche Abgeordnete
Dr. Körner über den Präſidenten, weil er ein Schreiben der Völ
kiſchen noch nicht erledigt hätte, das die Wiederherſtellung der ſei
nerzeit aufgehobenen Jmmunität des Abg. Wulle verlangt. Nach
Auffaſſung Körners müßte das geſchehen, weil der Unterſuchungs
richter die Unterſuchung gegen Wulle eingeſtellt habe. Bekanntlich
iſt Wulle ſeinerzeit von dem Fememörder GrütteLehder vor dem
Unterſuchungsausſchuß der Anſtiftung zu weiteren politiſchen Mor
den beſchuldigt worden. Der Präſident Genoſſe Bartels, wies dar

Sozialpolitik oder Selbſthilfe
Eugen Richters Mancheſtergeiſt zitiert.

Hamburg, 30. Juni. (Eig. Drahtb.). Am zweiten Verhand
lungstag des Kongreſſes der Geſellſchaft für Sozial
reform kam es beim Thema Selbſtverwaltung in der
Sozialpolitik zu einer lebhaften und temperamentvollen
Diskuſſion, die weit über den Kreis der unmittelbar Beteiligten
hinaus Beachtung finden wird. Der Referent, Reichstagsabgeord
neter und demokratiſcher Arbeiterführer

Erkelenz,
behandelte in geradezu überraſchender Weiſe das Thema vom man-
cheſterlichen Standpunkte aus. Erkelenz hatte ſich vorgenommen,
für eine größere Selbſtverwaltung in der Sozialverſicherung und
ihre Befreiung von ſtaatlicher Beeinfluſſung zu plädieren. Durch
die Art ſeiner Begründungsrede wußte er aber auch den berechtig
ten Teil ſeiner Forderung derart in den Hintergrund zu ſtellen, daß
Zweifel auftauchten, ob er überhaupt für die ſoziale Zwangsver-
ſicherung eintrete. Erkelenz hatte ſich vorgenommen, wie er er
klärte, jetzt einmal ordentlich „ins Fettnäpfchen“ zu treten. Dieſe
Abſicht hat er mit einer ſolchen Gründlichkeit verwirklicht, daß ſich
auf dem Kongreß

anhaltender Widerſpruch gegen ſeine Argumenkakion
geltend machte. Er führte u. a. aus: Die ſtaats politiſchen Beweg
gründe für die Sozialpolitik im Kaiſerreich waren, durch Staats
hilfe die ſelbſtändigen Bewegungen der unteren Volksſchichten zu
unterbinden. Vom Standpunkt des Royalismus und Altkonſerva
tismus geſehen, iſt das auch richtig. Die Staatshilfe iſt aber falſch
geweſen vom Standpunkt der unvermeidlichen Entwicklung zur De
mokratie aus. Kann und darf, ſo fragte Erkelenz, der demokratiſche
Staat von heute dieſelben Wege beſchreiten? Nein.

Selbſthilfe iſt wichtiger als Skaatshilfe.
Es dient nicht dem modernen Staatsgedanken der Selbſtverant-
wortung und Selbſtverwaltung, wenn der Bürger vom Staate
eingeengt und bevormundet wird. Der Bürger, der ſich ſelbſt hel
fen kann, muß dazu die Möglichkeit haben. Die geſunden und er
wachſenen Arbeiter und Angeſtellten ſind durch ihre Organiſationen
heute ſtark genug, ſich ſelbſt zu helfen. Sozialpolitik iſt nötig zum
Schutze der Jugendlichen, zum Schutze der ſchwangeren Frauen.
Nötig iſt auch die ſoziale Fürſorge für die Schwachen, die zur
Selbſthilfe unfähig ſind.

Alle anderen muß man auf die Selbſthilfe verweiſen

Die Sozialpolitik verhindert heute teilweiſe die Aufwärtsenkwick
lung der Wirtſchaft und Arbeitnehmerſchaft.

Zum Schluß forderte Erkelenz, die ſtaatliche Zwangsverſiche
rung in die freie Selbſthilfe überzuführen und dieſe in enge Ver
bindung mit dem Staat zu bringen. Für die neue Arbeitsloſenver
ſicherung bezeichnete er die gewerbliche Gliederung als das zweck
mäßigſte. Dem Schlichtungsweſen warf er vor, ſowohl bei den Ge
werkſchaften wie bei den Unternehmerverbänden die Freude an
der Verantwortung zu töten und alle Laſt dem ſtaatlichen Schlichter

auf hin, daß die Wiederherſtellung der Jmmunität des Abg. Wulle

Sache des Geſchäftsordnungsausſchuſſes ſei.
Am Freitag, dem letzten Sitzungstage vor den Sommerferien,

hat der Landtag noch einmal ſeinen großen Tag. Auf der Tages
ordnung ſteht u. a. die ſozialdemokratiſche Interpellation wegen des
heimtückiſchen Mordüberfalls der Stahlhelmer auf das Reichsban
ner in Arensdorf, Der Juſtizminiſter hat ſich ebenſo wie der Jn
nenminiſter Genoſſe Grzeſinski zur Beantwortung der Jnterpella
tion bereit erklärt.

Die Reichsbahn ſchätzt,
wie aus einem Bericht des Eiſenbahnkommiſſars hervorgeht, die
neuen Ausgaben, die ihr aus der Erhöhung der Löhne
und der Einſchränkung der Arbeits zeit erwachſen, auf 75
Millionen Mark jährlich und auf 50 Millionen Mark für den zwi
ſchen dem 1. April und dem 31. Dezember 1927 liegenden Zeitraum.
Die Neuregelung der Beamtengehälter würde für die Reichsbahn
bei einer Erhöhung von 10 Prozent ungefähr eine Mehrausgabe
von 150 Millionen Mark jährlich verurſachen.

Das Perſonal der Reichsbahn, das im September 1926:
724 616 Bedienſtete umfaßte, von denen 317 516 Beamte und
407 100 ſtändige oder Zeitarbeiter waren, hat bis zum Februar
1927 langſam und ſtändig abgenommen. Im Februar betrug der
Perfonalſtand: 652 617 Bedienſtete, von denen 315 400 Beamte und
337 217 Arbeiter waren. Während im Monat März die Zahl der
Beamten weiterhin leicht fiel, brachte die Wiederaufnahme der
Zeitarbeiten eine beträchtliche Erhöhung der Zahl der Arbeiter.
Der Geſamtbeſtand hat ſich ſo auf 6380 688 Bedienſtete erhöht, von
denen 315 112 Beamte und 365 576 Arbeiter waren.

Wenn man auf die Statiſtik vom 1. Oktober 1923, die vor der
Durchführung der Abbauverordnung erſtellt wurde, zu
rückgreift, ſtellk man eine Erſparung um 327 732 Bedienſtete feſt
(110 796 Beamte undd 217 936 Arbeiter).

Freche Stahlhelmlügen.
Die neueſte Nummer des „St ahlhelm“ ſtellt über den Mord

überfall von Arensdorf die folgenden Behauptungen auf: 1. Das
Reichsbanner iſt über die Werwolfleute hergefallen. 2 Das Reichs
banner hat planmäßig den Zwiſchenfall herbeigeführt. 3. Der An
marſch des Reichsbanners war ein wohlvorbereiteter Ueberfall. So
viel Behauptungen, ſoviel freche Lügen. Dieſe Behauptungen ſind

überſchrieben: Reichsbanner bricht Landfrieden. Die
Mordbuben des Stahlhelms ſchießen Reichsbannerleute feige ab,
und die Anſtifter und Geſinnungsfreunde der Mörder verſuchen,
durch freche Fälſchungen den Staatsanwalt gegen ihre Opfer ſcharf

zu machen.
Die dreiſten Lügen des Bundesblattes der Mörderorganiſation

werden durch den amtlichen Bericht des Landrates des
Kreiſes Lebus Punkt für Punkt widerlegt.

Das Antigewerkſchaftsgeſetz vor dem engliſchen
Oberhauſe.

London, 30. Juni. (Eig. Drahtm.) Das Oberhaus diskutierte
am Donnerstag den Geſetzentwurf gegen die Gewerkſchaften in
zweiter Leſung. Lord Haldane brachte einen Antrag der Labour
Peers auf Verwerfung des Geſetzes ein und betonte gegenüber der
Behauptung des konſervativen Lordkanzlers, daß es falſch ſei, von
einem Zuſammenbruch des Widerſtandes der Arbeiterſchaft gegen
das Geſetz zu ſprechen. Die ganze Stärke des Widerſtandes der
Arbeiter werde in Erſcheinung treten, ſobald das Geſetz in Wirk
ſamkeit geſetzt ſein werde-

aufzuerlegen. Der Weg der Demokratie verlange den Weg der
Selbſtverantwortung, Selbſtbeſtimmung und Selbſtverwaltung

Zuſtimmung des Anternehmer-Vertreters.
Wie ſehr Erkelenz mit dieſen Ausführungen dem Streben der

Arbeitgeberverbände Vorſchub geleiſtet hat, zeigte ſich ſofort darin,
daß der Korreferent, der leitende
Geſchäftsführer der deutſchen Arbeitgeberverbände, Brauweiler,

erklärte, im weiten Umfang den Ausführungen von Erkelenz zu
ſtimmen zu können. Auch Brauweiler ſprach ſich gegen die Ver
bindlichkeit erklärung von Schiedsſprüchen als einem ſtaatlichen
Lohndiktat aus.

Jn der Debatte nahm als erſter der greiſe
Profeſſor Tönnies- Kiel

energiſch Stellung gegen Erkelen z. Er erinnerte daran, daß
die Geſellſchaft für Sozialreform urſprünglich eins ſozialiſtiſche
Tendenz gehabt habe, da Katheder und Staatsſozialismus bei der
Gründung Pate geſtanden haben. Heute hätten beide Referenten
betont, liberale Gedankengänge zu vertreten. Tönnies warnte da-
vor, Amerika als Vergleich oder als Vorbild heranzuziehen. Ame
ka ſei ein ljberaler, im Laſſalleſchen Sinne ein Nachtwächterſtaat
und durch und durch plutokratiſch.

Von den übrigen zahlreichen Diskuſſionsrednern traten faſt alle
ausnahmslos Erkelenz entgegen. Miniſteriäldirektor Grieſer
vom Reichsarbeitsminiſterium ſtellte unter ſtarker Zuſtimmung
feſt, daß die Träger der Sozialverſicherung in Deutſchland die
hauptſächlichſten Träger der ſozialen Hygiene überhaupt
ſeien. Für die deutſche Volksgeſundheit ſeien die Leiſtungen der
Krankenkaſſen und der übrigen Verſicherungen von ausſchlaggeben
der Bedeutung. Die Sozialverſicherung zerſtöre nicht den Spar
ſinn, ſondern fie ſei im Gegenteil eine Schule zur Erzeyung des
Sparſinns und ein wirtſchaftlicher, hygieniſcher und ethiſcher Ge
winn. Für die Arbeitgeber ſei ſie eine Schule der pfleglichen Be
handlung der Arbeitskraft und der Geſundheit ihrer Arbeiter.

Auch der Präſident des Reichsverſicherungsamtes, Dr. Schef
fer, nahm entſchieden Stellung gegen die in den letzten Jahren
betriebene

Hetze gegen die Krankenkaſſen.
Das, was die Krankenkaſſen für die körperliche und ſeeliſche Ent
wicklung des deutſchen Volkes geleiſtet hätten, könne nicht hoch ge
nug veranſchlagt werden. Der Zentrumsabgeordnete Giesbert
wies die Klage über das zu ſtarke Eingreifen des Staates in die
Wirtſchaft mit dem Hinweis zurück, daß die Wirtſchaft ſelbſt fort
dauernd nach Staatshilfe ſchreie. 70 Prozent aller Geſuche und
Briefe, die er als Abgeordneter bekomme, beträfen Hilfsgeſuche
von Wirtſchaftlern an den Staat

In einem Schlußwort ſuchte Erkelen z die ſchlechte Wir-
kung ſeiner Rede abzuſchwächen. Die Forderung, die Zwangsver
ſicherung abzuſchaffen, habe er nicht erhoben. Er ſei gegen Zwangs
verſicherung, aber nicht gegen die Krankenkaſſen.

Damit war die Tagung beendet.

Neue Regierung in Sachſen
Unter Teilnahme der Deutſchnationalen

Dresden, 30. Juni. (Eig. Drahtber.) Wie das offigielle Organ
der ſächſiſchen Regierung, die „Sächſiſche Staatszeitung“ mitteilt,
iſt das neue Kabinett Held endgültig gebildet. Der Miniſterpräſi
dent Held hat den bisherigen Innenminiſter Prof. Dr. Abelt
wieder zum Innenminiſter ernannt. Elsner ASPD. bleibt Ar
beits und Wohlfahrtsminiſter, Dr. Kaiſer, Deutſche Volkspartei
bleibt Kultusminiſter, Weber, Wirtſchaftspartei Finanzminiſter.
Anſtelle des deutſchvolksparteilichen bisherigen Juſtizminiſters Bün
ger iſt Dr. v. Fumetti von der Aufwertungspartei zum Juſtigz
miniſter ernannt worden. Anſtelle von Wilhelm, Wirtſchaftspartei,
iſt Krug v. Nidda (deutſchnational) zum Wirtſchaftsminiſter er
nannt worden. Gegen die Ernennung Dr. Fumettis zum Juſtiz
miniſter waren aus bürgerlichen Kreiſen lebhafte Einwendungen ge
macht worden. Dr. Fumetti iſt zwar Dr. jur., er hat aber ſein
Aſſeſſorexamen nicht gemacht und hat keinerlei Erfahrungen im
praktiſchen Juſtizweſen. Trotz dieſer Einwendungen hat ihn Mi-
niſterpräſident Held jetzt zum Juſtizminiſter ernannt.

Die Kommuniſten wollen ins Gefängnis
Der Nationaliſt Doudet hält ſich verborgen.

Paris, 1. Juli. (Eig. Funkm.) Der kommuniſtiſche Abgeordnete
Cachin, der zu mehreren Monaten Gefängnis verurteilt worden
war, erklärt am Freitag in der „Humanite“, daß er ſich am Montag
freiwillig als Gefangener der Regierung zur Verfügung ſtellen
werde. Mit ihm wird ſich auch der gleichzeitig mit Daudet aus dem
Gefängnis befreite Kommuniſt Se m a r d von neuem den Gefäng
nisbehörden ſtellen. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Doriot,
gegen den ein Verfahren wegen Aufhebung der parlamentariſchen

Jmmunität ſchwebt, verlangte am Donnerstag von der Kammer,
daß ſie ſofort über dieſes Verfahren entſcheide. Die Kammer lehnte

den Antrag mit 304 gegen 238 Stimmen ab.

Daudet bei ſeinem „König“
Paris, 30. Juni. Der „Paris Soir“ glaubt heute mittag die

Vermutung äußern zu können, daß Daudet in Honfleur an der
Seinemündung an Bord der Jacht des Prätendenten Duc de Guiſe
gegangen iſt. Die Jacht, die unter engliſcher Flagge ſegele, könne
von der franzöſiſchen Polizei nicht betreten werden.

Prügelei in der bulgariſchen Kammer.
Sofig, 1. Juli. (Eig. Funkm.) Die am Donnerstag begonnene

Debatte über die Thronrede nahm einen ſtürmiſchen Verlauf. Sämt-
liche Oppoſitionsredner erklärten einmütig, die vorgenommenen
Wahlen als Volkswillensfälſchung und bezeichneten die Außenpoli
ik der Regierung als abgewirtſchaftet. In der Donnerstagsſitzung
kam es zu empörenden Prügelſzenen. Nach kurzem Wortwechſel
verſetzten 2 Zankowiſten einem Bauernparteiler wuchtige Fauſt
ſchläge ins Geſicht, worauf der „Eiſenblock“ proteſtierend die Kam
mer verließ. Der Sobranjepräſident Zankoff fand für ſeine rau
fenden Parteifreunde nur eine Rüge. Die wenigen Sitzungen laſſen
bereits innerpolitiſche Gewitterſtimmung bedrohlich erkennen.

Der Deutſche Städtetag wird am Sonntag in Freiburg (GBreis
gau) eine Vorſtandsſitzung abhalten, die fich u. a. mit der Frage
des Wohnungsbaues und der Hauszinsſteuerverteilung, des Ar
beitsnachweisgeſetzes und des Reichswirtſchaftsrates beschäftigen

wird.



Ehrenbürger Max Liebermann.
Berlin, 1. Juli. (Eig. Funkm.) Die Berliner Stadtverordneten

verſammlung hat am Donnerstag abend in geheimer Sitzung gegen
den Maler Max

Liebermann zu ſeinem 80. Geburtstag zum Ehrenbürger zu ernen
Die Deutſchnationalen verlangten die Verlegung dieſes Be

ſchluſſes in die Geheimſitzung, um ihre vom Antiſemitismus be

die Stimmen der Deutſchnationalen beſchloſſen,

nen.

gründete Haltung vor der Oeffentlichkeit vertuſchen zu können.

Kommt die Gebührenerhöhung doch
Wie der „Reichsdienſt der Deutſchen Preſſe“ meldet, wird der

Reichspoſtminiſter dem Arbeitsausſchuß Mitte der nächſten Woche
vorlegenerneut die Vorlage betreffs Erhöhung der Poſtgebühren

Pariſer engliſchen Botſch et aufgehalten und iſt ſofort nach London

weitergereiſt. 5Kleine Chronik.
Sohn gegen Vater.

Jm Harburger Mordprozeß Straſſer wurde am
Donnerstag unter anderen Zeugen der überlebende Sohn Egon
des Angeklagten vernommen und zwar in Abweſenheit des Vaters
und der Verwandten der Mutter. Von dem Tode der Mutter weiß
er nur, daß der Vater ihm damals geſagt habe, die Mutter ſei plötz

lich geſtorben. Beim Tode des Bruders ſei er plötzlich erwacht,
als ein Schuß ertönte. Der Vater ſei unter der Kammertür ge
ſtanden. Der Bruder habe nach dem Doktor gerufen. Ehe er weg

Klärung der Steglitzer Schülertragödie. Die Ermittlungen der
Berliner Kriminalpolizei haben in die Primanertragödie inſofern
eine Klärung gebracht, daß der überlebende Oberrealſchüler Kranz
als der eigentliche Anſtifter der Tat feſtgeſtellt wurde. Während
des Zechgelages mit Günther Scheller ſcheint der Plan gereift zu
ſein, alle aus dem Leben ſcheiden zu laſſen. Bei Kranz wurde ein
Abſchiedsbrief gefunden, in dem er ſich ſelbſt als Mörder und Selbſt
mörder bezeichnet und in dem es heißt: „Günther wird Hans
Stephan erſchießen, dann erſchieße ich Günther, ſeine Schweſter und
mich.“ Auch die Waffe ſcheint von Kranz zu ſtammen.

Plünderungsreiſen eines angeblichen Ehepaares. Jn Frankfurt
am Main wohnte ſeit drei Monaten ein junges Paar, das ſich als
die Elektrikersleute Alfred und Johanna Baumann angemeldet
hatte. Der Mann war angeblich ſtets auf Montagefahrten und
wurde dabei regelmäßig von ſeiner Frau begleitet. Jetzt wurden

Größere Aenderungen find gegenüber dem zurückgezogenen Ent ging, habe der Vater ihm geſagt: „Du brauchſt nichts davon zu
wurf nicht vorgenommen
14 Tagen ſtattfinden.

Die Mandafskommiſſion des Völkerundes hat am Donnerstag
über die Wahl eines deutſchen Mitgliedes in di
erſte Ausſprache geführt. Dabei wurde vor alle
chen, ob die Kommiſſion auch zu gewiſſen politi

Die Verwaltungsratsſitzung ſoll in etwa

e Kommiſſion eine
m darüber geſpro
ſchen Geſichtspunk

ſagen, daß ich ſchon in der Kammer war.“
Vaters hat ſich der Junge allerdings erſt ſpäter erinnert.

Der Bataviciflug geglückt. Das Fokkerflugzeug der Holländiſchen
Luftſchiffahrtsgeſellſchaft mit dem Millionär van LierBaak an Bord
hat den Flug Amſterdam Batavia glücklich vollendet.
zeug kam am Donnerstag morgen um 5 Uhr in Batavia an. Es

An dieſe Worte des

Das Flug

dieſe Fahrten als ganz gefährliche Räuber und Erpreſſereien des
Paares feſtgeſtellt. Das Paar hat von Frankfurt aus ſeine Züge
durch ganz Süd und Mitteldeutſchland ausgedehnt und in den
Städten ſtets in den beſten Hotels gewohnt. Hier machte ſich die
Baumann dann abends an Herren heran und plünderte ſie, wenn
ſie betrunken waren, nach allen Regeln der Kunſt auf ihrem Hotel
zimmer aus. Von dieſen dabei gemachten bedeutenden Einnahmen
führte das Paar ſeit vielen Monaten ein gutes Leben. Jetzt wurde
es in einem Würzburger erſten Gaſthaus auf friſcher Tat über
raſcht und verhaftet. Es handelt ſich bei den beiden um die 32jäh
rige Kellnerin Eliſe Klobitzki aus Graudenz und deren Zuhälter
Erich Marohn, ebenfalls aus Graudenz. Das Paar iſt voll ge
tändig.

Ein däniſches Flugzeug abgeſtürzk. Das däniſche Militärflug
weſen ließ in letzter Zeit Geſchwindigkeitsunterſuchungen in der
Luft anſtellen, da ſich die Flugzeugunglücke, und zwar mit Fokker
maſchinen, gehäuft hatten. Als ein Leutnant am Donnerstag mittag
in 2000 Meter Höhe mit einer Geſchwindigkeit von 350 km flog,
löſten ſich erſt Leinwandteile und dann Holzſtücke von den Flügeln,
die ſich dann plötzlich nach oben bogen und brachen. Der nicht gänz
unvorbereitete Flieger rettete ſich durch Fallſchirmabſprung, während
das Flugzeug dicht an der Küſte ins Meer ſtürzte. Das Flugzeug
koſtete den Anſchaffungspreis von 60 000 Kronen.

Reichohanner hwarz Rot Co

Unterbezirk Quedlinburg.
Am Sonntag, den 3. Juli, findet unſer

Bezirksfeſt m Thale
ſtatt. Die Bezirksvereine und die Ortsvereine
der Nachbarſchaft werden um zahlreiche Be
teiligung gebeten

14 Uhr: Amzug
15 Uhr: Feier auf dem Pfingſtanger

Feſtrede: Landtagsabgeordneter Brandenburg.

Bebrens, Bezirksleiter Ortsverein Thale.

Behandlung v. Krankheiten

besonders veraltete alle
Agathe, Dedek, Halberstadt,

Walter Rathenanstraße 43
Sprechzeit jeden Donnerstag von 9——3 Uhr.

ten, die in Frage kommen könnten, ſich zu äußern kompetent ſei,
was ziemlich allgemein verneint wurde und welche verwaltungs-
techniſchen Momente zu berückſichtigen ſeien. Zur Vorberatung des
Antworttextes auf die Anfrage des Völkerbundsrates iſt ſodann
ein Redaktjonsausſchuß eingeſetzt worden.

Die Mandaks kommiſſion des Völkerbundes hät am Donnerstag
Außenminiſter Streſemann in der letzten Völkerbundsratsſefſton
beantragten und gutgeheißenen außerordentlichen Tagung für die
Beratung der Entſchließungen und Empfehlungen der Wirtſchafts
konferenz insbeſondere der Frage der Vereinheitlichung der Zoll
tarife und der Zoll-Nomenklatur auf den 12. Juli einberufen.

Der engliſche Außenminiſter Chamberlain hat am Donnerstag
in Begleitung ſeiner Frau auf der Rückreiſe von der Schweiz Pa
ris paſſiert. Entgegen den Erwartungen hat er keinerlei Beſpre
chungen mit Briand gehabt. Er hat fich nur eine Stunde in der

n

hat die Strecke von 16 000 km in 13 Reiſetagen zurückgelegt. Die
Zahl der eigentlichen Flugſtunden beträgt 86. Nach fünf Tagen
Aufenthalt in Batavig will das Flugzeug die Rückfahrt nach Lon
don antreten.

Tragödie der Hypnoſe. Die Budapeſter Polizei iſt eifrig mit
der Unterſuchung eines rätſelhaften Todesfalles beſchäftigt, der ſich
während einer Hypnoſe ereignete. Frau Klara Stiedmeier war
eine Prominente der Budapeſter Spiritiſten und hatte oft bei Sit
zungen als Medium mitgewirkt. Vor wenigen Tagen ging ſie zu
dem Präſidenten eines Spiritiſten-Klubs, Julius Dömoſi, und bat
ihn, ſie zu hypnotiſteren, wie er es ſchon vorher getan hatte, weil
ſie von „böſen Geiſtern“ beläſtigt würde. Dömoſi verfetzte ſie in
hypnotiſchem Schlaf. Kaum hatte ſie in dieſem Zuſtand einige Mi
nuten in einem Lehnſeſſel verbracht, als ſie ohne irgendein vorher
gegangenes Warnungszeichen tot auf die Erde ſiel.

Gartenban-Verein nd E. V.

Am Sonntag, den 3. Juli, nachmittags 3 Ubr
findet in der Gartenanlage unſer

Kinder Gartenſeſt
ſtatt. Freunde ind Gönner der Schreberbewegung
werden herzlich eingeladen Abmarſch der Kinder
S Uhr vom Waſſerturm aus. Der Vorſtand.

Nach längerem schweren Leiden
starb meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Grobmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Johanne Zern
geb. Gehrmann i

Halberstadt, den 30. Juni 1927.
Dies zeigt tiefbeträbt an im Namen

der Hinterbliebenen: e Achtung Achtung
Radfahrer

Empfehle zur Saiſon erſtklaſſige

„Friſch Auf Fahrräder
in allen Preislagen ünd Zahlungserleichterung.

Erſatzteile, prima Vereifungen, Laternen,
Emaillierungen ſowie Vernickelungen alter
Fahrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden
ſchuellſtens ausgeführt unter billiger Berechnung

Otto er Beckerstr. 3.

Aus Wernigerode
An

Schloß Lichtspiele Reichs Arbeiter-Sporttag

Reinhold Zern.
Die Beerdigung findet Montag, den

4. Juli, nachmittags 3 Uhr, von der
Friedhofskapelle aus statt.

e eblich wirkt
ein Gesicht

wenn es von vollem, seiden-
glänzenden Haar umrahmt
wird. Solch schönes Haar
ist der Erfolg regelmaäßiger

Kopfwüsche mit dem un-
ähertroffenen „Schwarekopf-

Schaumpon“

chaumpon
mit dem schien o

Pudern Sie in der Zwischengeit öfters Ihr Haar
mit dem neuen „Sckrwarekopf-Trocken-
Schaumpon“, der Haarwäsche ohne Wasser!
In a Minuten ist Ihr Haar wieder locker und duftig!

Schlachthof-Freibank e ehe
Rind und Schweinefleiſch (roh).

Der Reſtaurationsbetrieb
nebſt Wohnung in der ſtädtiſchen Markthalle
ſoll umgehend verpachtet werden. Angebote ſind
bis zum 6. Juli d. J. an die Verwaltung derſtädtiſchen Markthalle zu richten.

Der Magiſtrat. Markthallenausſchuß.

III
Aus unſerem

Saiſon Ausverkauf
mit bis 50 herabgeſetzten Preiſen

einige Beiſpiele:

r

S Lack NMochentags 7 u. 9, Sonntags 6 u. 29 Uhrtun Cucete Sazgrsent Bekanntmachung. a W ernigeroderaue evrs.-Zugſchube 819 l ie eine Spiſzenleistung bedeuten ng D. en Bei der im Handelsregiſter A ter Nr. 1320 EWſſſſ iSt See e e uns 722 verzelchneten offenen Handelsgeetſhat An findet am nIIi r imSchwarze u. br. nete Wnürichube Piaſſava-Beſenſabrit M. Tiehe 4 CO., Tom Mix Damenstift Sonntag, den 3. Juli 1927,
ſpitz und rund, Rahmenware 8.90

See e en 778 Halberſtadt mit seinem Wunderpferd Tony“. unter Mitwirkung sämtlicher Arbeiter
Damen KrokoNiedertreter t. mehr Farb iſt heute eingetragen: Der tollste Tom Mix-Schlager, 6 Al tgr. en Die Prokura der Frau Wilhelmine Kützing der je gedreht ward tet Programm

Ab 7 Uhr Vormittags: Sportliche Weit-
kämpfe (Sportplatz Anger)

iſt erloſchen. Der Kaufmann Adalbert Kützing jun.9 hat nunmehr allein Prokura. J Der Hochverrat h P7.9 Halberſtadt, den 28. Juni 1927. a IIBraune Boxcalf- Herren Halbſchube,
ſpits, Goodvear, ged160. 75 Das Amtsgericht, Abt. 6. Aus der Welt der internationalen Spionage Ab II Ukr Gut dem Marktplat-)Schwarze BoxcalfMädchen Stiefel 3135 8.75 J anter Mitgirkung der gesamten 8 Akt Konzert, Gymnastische Uebungen

JackeKinderſpatgen, 50 Bis amerikanischen Kriegsflotte el der Sportler,, Bundesmeister-Zackzugſchuhe, 31/39 8.90, 27/30 7.90 K6 ine röchstunden e Im Beiprogramm- schaftsreigen des Radfahrer-
Braune Chereaux Kinderſtiefel, 22 2190 23. Juli I 4 s Vereins „Harzfreund“ (Bundes-Suche Chereaux-Kinderſtiefel, 24 2.75 Hie Kuh des kleinen Mannes meister im Arbeiter-Radfahrer-Bund)antoffel 8646.. 1.35 Dr. Wischhusen, Augenarzt. S Aſicaäaèlkuauuuu 13 Vhr: Antreten aller Sport- u. Cesang.

u. a. m.
S Jeder Weg iſt lohnend und unverbindlich

Schuhvertrieb „Solid“
Johannesbrunnen 10, n. Klempnermſtr. Dörſing.

S Bitte Schaufenſter beachten.

MCCCCCCCCCC

vereine am „Monopol“
139 Uhr: Abmarsch mit Musik zum

Kuhborn
I5 Uhr: Ansprache des 2. Bürger meisters

Sportgenosse Reichardt, Massen-
chöre all. Arbeitersänger, Freiübungen,
Waldläufe, Staffetten, Weitspiele,
Städtewettkämpfe der Schwer-
athleten. Wernigerode Halberstadt
(Berirksmeister) im Boxen u. Ringen

Ab I8 Uhr Ball im Monopol
Ab 20 Uhr: Ball in der Neuen Quelle
Bei ungünstiger Witterung ab 16 Uhr:
Konzert, Gesang, Sportliche Darbietungen
im „Monopol“, Festabzeichen zu allen
Tagesveranstaltungen 25 Pfennig.

e 2 J Wo 3 2 e 2Hurtg,Me Leipziger ſind du

T ff g. S b 2. i,t Laſtantosns auf dem Wogſenmarte t. er

Achtung Achtung!Gelegenheit! Kauft:
Prima reife Tomaten 2 Pfund 50 Pfg.Prima Salatgurken 2 Stück 50 Pfg.Neue meblige Kartoffeln billig billig!Primg goldgelbe Zitronen 10 Stht 609 Pfg.
Gutſchmeckende, neue ſanre Gurken

4 und 5 Stück 50 Pfg.
Neue Matjes- Heringe. 5 Stück 50 Pfg.
Prima Schotten- Heringe 10 Stück 95 Pfg.

Ernst Fritzsche, Leipzig.

en Freibank

Werreist!
Dr. Rott, Facharzt für Orthopädie

Magdeburgersraße 50.

Vas Sie schon
lange suchten!

Burkardt
Hartgrieß Nudeln
hervorrag. in Geschmack

und Qualität.
Schnittnudeln

Maston Kilosen Cirots
Täglich abends 8 Uhr

Sonntag 3. Juli 2 Vorstellungen SCCMAEEDGDilin und gut

3 und s Uhr Pfund 55 Pfg. e en neteNachmittags das vollständ. Abendprogramm F pie. M II „ergen Sonnabend von 9—1 Uhr kamer 5 t
Nachmittags Kinder halbe Preise Naorarom Nonopoll erbinbert ein großer Poſten r FJriſchgeſchlachtete

Pieng s5 P. IMſerleren Ferre II Rind u. öchweineſſ. dte maretert vrima Roßſleiſch
und Auflege- Matratzen
bei Anzahlung

Vorverkauf Zigarrenh. Krüger Oberbeck, Fischmarkt 2
und ab vormittags 10 Uhr Circus Kassen!

Täglich vormittags von 19—1 V
Tiersehan und 5frentl ehe Probe

ſowie ſämtliche Sorten
e Wurſt

Kurt Kamphenkel
Roßſchlächterrei,
Steingrube 3.

z Kaufe ſtändig Schlachte
nferde.

und
bequemen Teilzahlungen

nur im
Bettenhaus Otto

Kaiſerſtr. 62

Asmussen Wonzl,
H. d. Richthause 6.

KindlederArheitſchuhe
in verſchiedenen Ausführungen

Schuhhaus Alfred Hildebrand,
Wesßteruſtraße G.



wegen Räumung des Lokales, denn bis zur Hälfte sind ſetzt unsere Preise
ermäGigt. Versäumen sie nicht die günstige Gelegenheit wahrzunehmen
und decken Sie umgehend Ihren Bedarf möglichst in den Vormittagsstunden,

Empfeble

prima Kalbfleiſch
ff. Knoblauchwurſt und Würſtchen

à Pfund 90 Pfennig.
Adolf Sietz, Dominikanerſtr. 22.

Neubeiten in xSport x Mützen Kauft airext im FabriklagerWer Viel Geld sparen will

ſind eingetroffen. 9 9Prelswert bie immer. Be inn; Freita 0 en J t Moetallbetten hm el S U e 1000aegenlber d. Holzmarkt e DuDiIItmittitiDiTD i e e ane S e e vonNeu! Neu! e W I bringen an den folgenden Tagen abwechselnd aus den Ver- HolzhbettenRi schiedenen Abteilungen Anzeigen mit klaren Angaben und machen n ehe 90
ieſen im einzelnen auf die gebotenen Vorteile aufmerksam, W eJegore in lackiert anigarren j vonSatrete Wir Weisen besonders hin auf gie Angebote in Kmmaerpetten Rom ken an

b von 19.99 k. anhen Barich. Damen und Kinder Bekleidung neddenſtraße r. jedes Maß wird angefertisEcke Schuhſ 5. 00 Mk. anEine Schuhe Waschstoffen und Seidenstoffen wennPlüsch- Sofas 77 M an e

e e e t e 3 V. K. Sz e bei denen Wir unter Wahrung der von uns nur allein geführten zu- e W t I an
Weißvinſel, verlässigen Qualitäten zu wirklich niedrigen Preisen etwas e e ten iel 110. 00 S

5 33 Auberordentliches bieten i Wascheschrüänke, Waschkommod.Zapezierbürſten, I Nachtschränke. Tische, Stühlez W fü h alles sehr billig.Deckenbürften I ruhnren eine Waren, die nur für Ausverkäufe hergestellt werden. Wir Sequeme Teilzahlung
x und stellen vielmehr ausschließlich unsere eigenen Lagerbestände zur Räumung e h 109 Rabatt bei Barzahtung

nſtreichpinſe a NMöbel-Fabriklager:See de gen Wir bitten um gefl. Beachtung der Anzeigen und um Besichtigung der Gustap Behrens Halberstaut J
Preiſen Auslagen in sämtlichen Schaufenstern der Firma Breiteweg-Schuhstraße, on 85 7 e

oheweg 4

Halberftadt, e S S ehe e e e e z eHoheweg 11.

Hühneraugenpflaſter

Dabnerangenecket

Rats-Apotbeke.
Bauſchule Raſtede

i. Oldenburg v. Rohde.
Polierkurſe und Vor
vereitung auf die Meiſter
prüfung. Progr. jrei.

Spezial-Saatbeize für Gemüſeſamen,
Aphibon gegen Blatt und Blutläuſe,

Eloſal- Ren, VMeltau Bekämpfungsmittel,
Hedit, Unkraut Vertilgungsmittel,

Holfidal gegen Erdflöhe.
Pomarſon gegenblattfreſſende Schädlinge,

i Nospraſen mit Kalk zur gleichzeitig Bekämpfungwerden eingeſtellt. von pflanzl. u. tier. Schädl.
KräuſelkrankV 23 3 Solbar, gegen Meltau, Fuſicladium, rich ard Grün greiff ſeit Schildlauſe, Stachelbeerraupen, Gewächs

hausſchädl. uſw.,

Zigarren
Höchstleistungen in den Preisſagen S, 6, 8, 10, 12, 18, 20 Pig.

Ganz besonders empfehle ich:

Ruek 10 F. Stammgast 12 S. R c Hrchyrr Abln 16 r. Hauerrekord 15 Maurermeiſter, Kehrſtraße. e ete e e v Schachts Dbſthanmkarbslinernt. das Winterehifarb. m. ar. 10 her. S. ſpismittel und gegen Blutlaut.c e a 3 12 Fig. Schöprergamme m. Ha. 20 Gewerkschaftshaus, Schacht's Florgext, s Sommerſpritzmittel,

n z z Digmetanet J Biliger, guter Mittagstisch Räuchermittel gegen Ungegziefer in Wohnungen,
da O S W S 9 Dominikanerstrabe c Certan, Radikalmittel gegen Wanzen,7 (auch nach 4 Uhr) D. e nd gelonninti Zeliokörner zur Haus und Feldmäufevertilgung,e e e r zum Preise von W 70 Plennig. Flit, das neugzeltliche Sprismitiel gegen Mückene e Anmeldungen erbittez G. Bollmaunn- Bremſen, Fliegen uſw.8
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 152. Sonnabend, 2. Juli 1927. 2. Jahrgang.

Naturfreunde
Der Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ iſt die große Wander

organiſation des ſchaffenden Volkes. Er hat ſich zur Aufgabe geſetzt,
die werktätigen Menſchen in ihrer arbeitsfreien Zeit hinauszuführen
in die Natur, um ihnen die Schönheiten derſelben zu erſchließen und
um an der Förderung des ſchaffenden Volkes in körperlicher und ſee
liſcher Beziehung mitzuarbeiten. Jn einem Vierteljahrhundert hat
ſich der Verein faſt über alle Länder Europas ausgebreitet und ſelbſt
in Amerika Fuß gefaßt. Jn Deutſchland zählt der Verein in 1000
Ortsgruppen 80 000 Mitglieder.

Um obengenannte Ziele zu verwirklichen, haben die Naturfreunde
bereits vor zwei Jahrzehnten damit begonnen, an landſchaftlich
ſchönen Punkten Wanderheime zu errichten. Als in den letzten Jah
ren die Ferienheimfrage immer größere Bedeutung gewann, ſind die
Naturfreunde dazu übergegangen, einen Teil ihrer Wanderheime zu
Ferienheimen umzuwandeln. Die in den letzten Jahren neu errich
teten Häuſer erhielten gleich von vornherein dieſem Zweck ent
ſprechende Einrichtungen.

Von den in Deutſchland vorhandenen 180 Naturfreunde- Häuſern
ſind deshalb nicht alle als Ferienheime geeignet, ſondern erfüllen
zum Teil als einfachere Wanderheime ihren Zweck. Die Einrichtung
derſelben iſt deshalb einfach gehalten. Wenn in dem Schutzhütten
und Ferienheimverzeichnis von Betten die Rede iſt, dann ſind hier
Matratzen mit Decken gemeint; die meiſten der Heime ſind außerdem
auch mit Bettwäſche ausgerüſtet. Sofern ſich die Beſucher ſelbſt ver
pflegen wollen, kann in den vorhandenen Küchen ſelbſt gekocht wer
den. Die Ferienheime ſind jedoch faſt alle bewirtſchaftet, ſo daß man
dort volle Verpflegung empfangen kann. Die Preiſe für Nächtigung
und Verpflegung betragen im Durchſchnitt 3--4 Mk. pro Tag. Jn
den Hochgebirgshäuſern ſind die Sätze wegen der größeren Unkoſten
etwas höher.

Anmeldungen ſind, falls eine weitere Adreſſe nicht angegeben iſt,
wie folgt zu adreſſieren: An das Naturfreundehaus in (bei)

Nachfolgend führen wir eine Anzahl ſolcher Naturfreundehäuſer
an, die beſonders als Ferienheime in Frage kommen.

Alle Anfragen bezügl. der angegebenen Ferienheime ſind an die
verzeichneten Adreſſen zu richten. Wegen anderer Anfragen wende
man ſich an die Auskunftsſtelle in Nürnberg, Webergaſſfe E.
Feldberghaus im Schwarzwald bew. (bewirtſchaftet). A. (Anmeldung

und Auskunft): Otto Burkhart, Freiburg (Breisgau), Drei-
königſtraße 47.

Moosbrennner Haus im nördlichen Schwarzwald, bew., A.: Rudolf
Einert, Karlsruhe, Schillerſtraße 48.

Haus auf der Badener Höhe im nördlichen Schwarzwald, bew., A.:
Auguſt Kienzle, Karlsruhe, Goetheſtraße 24.

Küferhäusle im füdlichen Schwarzwald, bew., A.: Eduard Engmann,
St. Georgen i. Schwarzw., Haſemannſtraße 4.

Haus HerriſchriedStehle im füdl. Schwarzwald, unbew., (unbewirt
ſchaftet), A.: E. Beck, Lörrach-Stetten, Baslerſtraße 260.

Aidlinger-Haus im Schwarzwald-Vorland, unbew. A. A. Hart
mann, Stuttgart, Ecklenſtraße 15.

Kniebis Haus im Schwarzwald, bew., A. Fritz Eſſig, Hüttenwart,
Kniebis b. Freudenſtadt.

Marienberghaus in Nordtirol, bew., A. Franz Oſtheimer in Biber
wier, Bezirk Reutte (Nordtirol).

Säuling-Haus im Allgäu, (Nachtrag Seite 12), bew., A. Karl Bur
ger, Hüttenwirt, Säulinghaus b. Pflach i. Tirol

Muſaueralphaus im Allgäu, bew., A.: Franz Diepolder, Hüttenwirt,
Roßſchläg, Gem. Muſau (Tirol).

)ochkopfhäuſer im bay. Hochland, bew., A.: Rudolf Franz, Hütten
wirt, in Altlach am Walchenſee-

Ferienheime.
Wimbachgrieshütte in den Berchtesgadener Alpen, bew., A.: Max

Zenkel, Hüttenwart, Poſt Ramſau b. Berchtesgaden.
Fürther Haus in der Fränk. Schweiz, bew., A.: Philipp Scharrer,

Fürth i. Bayern., Kadolzburgerſtraße 2.4
Kelheimer Haus im Fränkiſchen Jura, bew., A. Seb. Wagner, Kel

heim a. d. D., E. 99.
Jngolſtädter Haus im Altmühljura, unbew., A. Geord Eder, Jngol-

ſtadt, Proviantſtraße 4.
Weißenburger Haus im Fränk. Jura, bew., A.: Konrad Rachinger,

Weißenburg i. Bay., Maxanlage 11.
Nürnberger Haus im Fränk. Jura, unbew., A.: Albert Trapp, Nürn-

berg, Breite Gaſſe 25-27.
Fichtelgebirgshaus im Fichtelgebirge, bew., A.: Georg Weth, Nürn

berg, Friedrichſtraße 59.
Leipziger Haus im ſächſ. Bergland, bew., A.: Fr. Schmidt, Leipzig,

O. 28, Ewaldſtraße 15.
Valtenberghaus in der Oberlauſitz, bew., A. Paul Richter, Haus

wart, bei Oberneukirch in d. Lauſitz.
Zirkelfteinhaus in der ſächſ. Schweiz, bew., A.: Fritz Kaden, Dres

den-A., Amalienſtraße 20.
Elmſteinhaus in der Rheinpfalz, bew., A.: Jakob Gispert, Ludwigs

hafen a. Rh., Blücherſtraße 1.
Haus der O.-G., Kaiſerslautern im Pfälzer Wald, bew., A. A.

Thomas, Kaiſerslautern, Parkſtraße 14.
Wiesbadener Haus im weſtlichen Taunus, bew., A.: Karl Wilhelm,

Wiesbaden, Adlerſtraße 36.
WildſachenHaus im öſtlichen Taunus, unbew., A,: Martin Albrecht,

Mainz, Parkusſtraße 1-IV. B. Hefnex.
Wehlarer Haus im Lahntal (Taunus), unbew., A: Karl Beiſel,

Wehzlar, Hörnsheimer Eck.
Haus Tönisheide im Rheinland, bew, A. Hauswart des Natur

freundeheims Tönisheide i. Rhld., Kuhlendahl 27.
Haus am Himmerich am Rhein, bew., A. Geſchäftsſtelle der O.G.

Köln: Köln-Deutz, Dombrückenturm.
Ferienheim an der Oſtſee am Schönberger Strand, bew., A.: Walter

Richter, Kiel, Küterſtraße 13.

Haus bei Hann.-Münden im Kaufunger Wald, bew., A.: Fritz Bech
mann, Kaſſel, Mörickeſtraße 7.

Braunſchweiger Haus im Nordharz, bew., A. Alwin Pfannmüller,
Braunſchweig, Nußbergſtraße 22.

Mellendorfer Heim in der Heide, bew., A.: H. Siever, Hannover,
Engelboſtelerdamm 139.

Naturfreundeheim bei Kinkel im Saargebiet, bew., A. Lehrer Göltz,
Kirkel, Saarpfalz.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 1. Juli.

Aufhebung der Sittenkontrolle.
Durch das am 1. Oktober in Kraft tretende Reichsgeſetz zur Be

kämpfung der Geſchlechtskrankheiten wird die Reglementierung der
Proſtitution und damit die Sittenpolizei als ſolche beſeitigt. Um in
der Zwiſchenzeit eine möglichſt weitgehende Anpaſſung an den kom

menden. Rechtszuſtand zu ſchaffen, haben der Preußiſche Miniſter
des Jnnern und der Miniſter für Volkswohlfahrt an alle Polizei
behörden einen längeren Runderlaß herausgegeben, dem wir fol
gende Beſtimmungen entnehmen:

Von den auf Grund des S 361 Z. 6 StGB. erlaſſenen ſittenpoli
zeilichen Vorſchriften bleiben bis zum Jnkraftreten des Reichsgeſetzes
die Beſtimmungen beſtehen, die ſich auf die geſundheitliche Ueber
wachung der unter Aufſicht ſtehenden Frauen beziehen. Die Beſtim

mungen über das Verhalten der Proſtituierten auf Straßen und
Plätzen uſw. ſind in Zukunft ſo anzuwenden, daß ihre Handhabung
dem 8 16 3. III des geannten Geſetzes entſpricht. Alle übrigen
ſitten polizeilichen Vorſchriften ſind nicht mehr zu handhaben, ins-
beſondere auch das Verbot des Betretens beſtimmter Straßen und
Orte oder des Verweilens daſelbſt. Wohnungsbeſchränkungen auf
beſtimmte Straßen, Häuſerblocks uſw. (Kaſernierung, Bordelle) ſind
ſofort aufzuheben. Eine Jnſchutzhaftnahme von Proſtituierten darf
nur in Fällen erfolgen, in denen dieſe Maßnahme zum Schutz der
öffentlichen Sittlichkeit, Sicherheit und Ruhe unbedingt notwendig
iſt.

Eine Neuunterſtellung von Frauen unter ſittenpolizeiliche Auf
ſicht darf nicht mehr erfolgen. Den Anträgen auf Entlaſſung aus
der Sittenpolizeilichen Aufſicht iſt nach Fühlungsnahme mit dem
Pflegeamte zu entſprechen. Den trotz Vorliegens der bisher vorge-
ſchriebenen Vorausſetzung nicht unter Aufſicht geſtellten ſowie den

aus dieſer Aufſicht entlaſſenen Frauen, die verdächtig ſind, der
Proſtitution trotzdem nachzugehen, iſt aufzulegen, der Polizeibehörde
von Zeit zu Zeit ärztliche Beſcheinigungen über ihren Geſundheits
zuſtand vorzulegen oder ſich von den für ſie ſittenpolizeilichen Unter
ſuchungen beſtellten Aerzten unterſuchen zu laſſen. Alle hier ge
nannten Frauen ſind den Pflegeämtern oder ſonſtigen fürſorge
riſchen Einrichtungen zu überweiſen. Die Polizeibehörden werden
angewieſen, im engſten Einvernehmen mit den genannten Stellen
zu arbeiten und ihnen jede notwendige Unterſtützung angedeihen
zu laſſen.

Werden Proſtituierte nach Behandlung im Krankenhaus als nicht
ſicher geheilt entlaſſen, ſo iſt die über ſie beſtehende polizeiliche Auf
ſicht aufzuheben; ſie ſind den genannten Fürſorgeſtellen zuzuführen.
Ueben ſie trotzdem Gewerbeunzucht aus, ſo ſind ſie zur Beſtrafung
zu bringen und gegebenenfalls dem Arbeitshauſe zuzuführen.

Die Ortspolizei- und Gemeindebehörden werden in dem Erlaß
erſucht, ſchon jetzt Straßen, Häuſerblocks und Häuſern (Bordelle), die
beſonders für Zwecke der Gewerbsunzucht eingerichtet ſind, dieſe
Eigenſchaft allmählich durch wohnungswirtſchaftliche und bauliche
Maßnahmen zu nehmen. Die Gemeindebehörden werden von den
Miniſtern erſucht, Einrichtungen und Vorkehrungen zu treffen und
zu fördern, durch die den nicht mehr unter ſittenpolizeilicher Auf
ficht ſtehenden Proſtituierten der Weg zur Rückkehr in das bürger-
liche Leben, insbeſondere durch Beſchaffung geeigneter Arbeitsge
legenheit geebnet wird.

Beſſitzer bei den preußiſchen Arbeits
gerichten.

Die Vorarbeiten für die Errichtung der preußiſchen Arbeitsge-
richtsbehörden in den beteiligten Miniſterien gehen ihrem Ende ent
gegen. Beſonders erwähnenswert und für die breite Oeffentlich
keit von Intereſſe iſt eine Rundverfügung, die der Preußiſche Juſtiz
miniſter und der Preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe am
23. Juni 1927 erlaſſen haben und die ſich mit der Wahl und Tä
tigkeit der Beiſitzerausſchüfſe bei den Arbeitsgerichten
und Landesarbeitsgerichten befaßt.

Dieſe Beiſitzerausſchüſſe, die den Einfluß der Laienrich-
ter bei der Verwaltung der Arbeitsgerichtsbehörden geltend machen
ſollen müſſen bei allen Arbeitsgerichten mit mehr als einer Kam
mer und allen Landesarbeitsgerichten errichtet werden und aus Bei
ſitzern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſtehen. die Höchſtzahl
der Beiſitzer ſoll bei den Landesarbeitsgerichten je 3 und bei den
Arbeitsgerichten je 6 nicht überſchreiten. Die Wahl des Beſitzeraus
ſchüſſes ſoll in den nächſten Tagen von der Geſamtheit der Beiſitzer
eines jeden Arbeitsgerichts und eines jeden Landesarbeitsgerichts
nach dem Grundſatz des Verhältnis- Wahlrechts vorgenommen wer
den, damit die Ausſchüſſe dann auch ſofort zu ihrer erſten Sitzung
unter Leitung des Vorſitzenden der betreffenden Arbeitsgerichtsbe
hörde zuſammentreten und die ihnen nach dem Geſetz obliegenden

Heimatgift.
Roman von Carl Conte Scapinelli.

20. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
Bezirkshauptmann von Scherbeck, der vom nahen größeren

Städtchen, wo er ſtationiert war, ſchon vormittags herübergekom-
men war, räuſperte ſich, dann ſagte er:

„Meine Herrſchaften, wir werden wohl kaum beginnen können,
ehe nicht ein Vertreter der Firma Hachert u. Co. anweſend iſt, der
uns eventuell in Streitfällen Vorſchläge machen und uns genau
ſeine Jdeen entwickeln kann!“

Da trat zur allgemeinen Ueberraſchung Profeſſor Pöringer mit
Bruno vor.

„Geſtatten Sie, Herr Bezirkshauptmann, daß ich Jhnen Herrn
Bruno Merk, den Vertreter der Firma Hachert u. Co., einen ge
bürtigen Freimarkter, vorſtelle, von dem auch die ganzen Pläne
ſtammen!“

Die beiden Herren verneigten ſich und gaben ſich die Hände.
„Ah, Bravo, Bravo“, fagte von Scherbeck, „das iſt ſchön, daß

ein gebürtiger Freimarkter den Bau ausführen ſoll!“
„Es war mein Jugendtraum, Herr Bezirkshauptmann!“
Hinter ſeinem Rücken ſtießen ſich die Honoratioren an, man

war baff, ſprachlos, der junge Mann ſollte alſo wirklich das Werk
ausführen. Ja, man hatte es doch der Firma Hachert u. Co. über
geben! Zu dumm, und nun ſtellte es ſich heraus, daß dieſer
junge Merk dieſe vertrat.

Der Bürgermeiſter miſchte ſich ein: „Pardon, eine Frage, Herr
Bezirkshauptmann; hat auch der junge Herr die Vollmacht der
Firma?“

Der Gymnaſialdirektor rief: „Die nötige Vorbildung?“ Ein
anderer meinte: „So eine Waſſerleitung iſt doch keine Spielerei!“

„Nein, das iſt ſie nicht, meine Herren“, erklärte der Bezirks
hauptmann beſtimmt. „Die Firma ſchickt Herrn Mert als Ver
treter, trägt alle Verantwortung für ihn, damit iſt die Sache doch
eigentlich erledigt. Uebrigens kann ich Jhnen verraten, daß
meine Techniker ſagten, eine ſo geſchickt und billig ausgeführte, nur

auf dem Papier natürlich ausgeführte, Leitung ſeit langem nicht
geſehen zu haben! Ja, lieber Herr Merk, ſoll ganz famos ſein!
Und ſo eine alte Firma wie Hachert u. Co. weiß wohl, warum ſie
t Jhnen, meine Herren, einen ſo fähigen, jungen Mann her
ſchickt.

„Jm übrigen eröffne ich jetzt die Verſammlung, wollen die Her
ren einen Augenblick Platz nehmen. Ich halte es für das beſte,
Herr Merk rekapituliert uns nochmals kurz die Jdee und den Weg

der Leitung. Die Herren folgen an der Hand der Pläne, und dann
beſprechen wir die waſſerrechtlichen Fragen“.

Man gruppierte ſich zwanglos um den langen Tiſch, auf dem
die Pläne ausgebreitet lagen. Neben dem Bezirkshauptmann nahm
Bürgermeiſter Dr. Wohlgemuth Platz. Er wandte ſich zum Be
zirkshauptmann und meinte etwas beleidigt: Vielleicht geſtatten
Sie doch, Herr Baron, daß ich, ehe der techniſche Teil dieſer Frage
behandelt wird, als Haupt des Freimarkter Gemeindeweſens, zu
einer kurzen, ſachlichen Einleitung das Wort ergreife“.

„Bitte, wenn Sie das für notwendig halten!“ ſagte der Beamte
ruhig. „Alſo, Herr Bürgermeiſter Dr. Wohlgemuth hat das Wort!“

„Meine ſehr geehrten Herren! Bevor uns Herr Merk über die
techniſchen Bedingungen des Unternehmens etwas ſagen wird,
möchte ich Sie bitten, mir nur wenige Worte zu geſtatten. Die
alte Stadt Freimarkt, von der ſchon das Nibelungenlied zu ſingen
weiß, an der ſo mancher Kriegsſturm vorübergebrauſt, ſteht vor
einer neuen großen Aera. Wir geben unſeren Bürgern eine neue
Waſſerleitung. Vielleicht hätte man noch damit einige Jahre war
ten können, aber da es einmal beſchloſſene Sache iſt, ſo wollen
wir uns zuſammentun und mit gemeinſamen Kräften uns an die
Ausführung machen. Die Firma Hachert u. Co. hat uns jene gut
geheißenen Detailpläne vorgelegt, ich betone, daß wir uns ganz
beſonders das Recht gewahrt haben, wo es das Wohl und Wehe
eines Anwohners, eines Grundbeſitzers betrifft, Aenderungen zu
machen!“

„Jch hoffe aber, daß von dieſem Recht nicht allzuweiter Ge
brauch gemacht wird!“ bemerkte der Bezirkshauptmann, „damit die
Verhandlungen zu einem raſchen und guten Ende führen!“

„Gewiß, gewiß, Herr Bezirkshauptmann, aber ich darf wohl
die Intereſſenten auf ihre Rechte aufmerkſam machen“. Und Bür-
germeiſter Dr. Wohlgemuth ſetzte ſich etwas beleidigt.

Nun wolkte auch Gymnaſialdirektor Malek ſich zum Worte mel
den und ſein LieblingsThema „römiſche Waſſerleitung“ behandeln,
aber der Bezirkshauptmann meinte, jetzt müßten zuerſt die Pläne
erklärt werden. Dann könnte man mit Einwendungen kommen.

Und Bruno Merk erhob ſich. Aus all den kleinen, hutzeligen
Spießbürgergeſtalten wuchs er in ſeiner blönden, breiten Geſund
heit wie ein Rieſe heraus.

„Jm Schoß der Erde ſchlummern Leben und Tod, Reichtum,
Verderben und Feuer! Aus ihr heraus holen wir uns, alles, was
wir zum Leben benötigen, ſie ſchaffte uns jegliche Nahrung
Sie gibt uns auch das Waſſer. Die Grundwaſſerverhältniſſe, die
Geſteinlagerungen Freimarkts waren und ſind keine günſtigen Die
Kanaliſation iſt ungenügend, die Brunnen ſind alt und dazu Bohr-
brunnen. Der Typhus, der ſeit Jahrzehnten durch die Stadt ſchleicht
und alljährlich auftaucht, entſteigt den Dennen! Die Kanäle laſ

ſen ihren Jnhalt durchſickern, das Grundwaſſer nimmt die Gifte in
ſich auf, wenn es ſteigt und trägt jene beim Fallen den Brunnen
zu. Dieſe Theorie hat kein Geringerer als Pettenkofer aufgeſtellt,
der die große Stadt München von einer Typhusſtadt zu einer der
geſündeſten Städte der Erde gemacht hat!“

„Sehr richtig!“ rief Dr. Gottfried Pöringer, das Wiſſen Brunos
imponierte dem Arzt, der nun auch zur Sitzung gekommen war
und noch an der Türe lehnte

„Wollen wir alſo eine geſunde Stadt aus Freimarkt machen,
ſo müſſen wir den Behauſungen drei Dinge zuführen, Luft, Licht
und Waſſer. Das letztere allein ſoll unſere Aufgabe ſein. Wir
können das Waſſer, das friſche, geſunde Waſſer nicht aus dem Ge
biete holen, das dasſelbe Grundwaſſer hat, wie Freimarkt, denn
auch dieſes wäre verſeucht, wir müſſen es vom nächſten Berg holen,
vom Marquartsberg; der Schloßherr von Freimarkt, Graf Qua
dern, hat ja in liebenswürdiger Weiſe uns ſeine Quellen auf die
ſem Berge überlaſſen, auch im Gemeindewald daſelbſt befinden ſich
einige gute Quellen in ſtädtiſchem Beſitz. Dieſe alle zuſammen wer
den nach den Berechnungen in Sekundenliter wohl hinreichen, ſelbſt
in trockenen Jahren unſere Stadt ausgiebig mit Waſſer zu ver
ſehen. Dieſe Quellen müſſen aber gefaßt werden. Ich bitte die
Herren, den Plan jetzt näher anzuſehen, wo die einzelnen Quellen
liegen!“

Und nun begann er an Hand der Zeichnungen und Berechnun
gen den Anweſenden ruhig und ſachlich den Vorgang zu erklären,
die Koſtenanſchläge zu detaillieren, dann den Weg der Leitung zu
beſchreiben. Hier kam es freilich ſchon zu Zwiſchenrufen:

„Was, durch meinen Grund geht's?“ rief Praxlmeier. „Dös
gibts net, dös erlaub' ich nicht! Wenn Sie meine Quellen nicht
brauchen können, nachher brauch ich auch Jhre Rohre nicht!“

Ueber ſeine ſanguiniſche Art mußte Bruno, wie alle Anweſen
den von Herzen lachen. Der Bezirkshauptmann meinte: „Später,
ſpäter, Herr Praxlmeier, können Sie Jhre Abſichten uns bekannt
geben!“

Praxlmeier brummte für ſich weiter. Aber niemand nahm mehr
Notiz davon.

Bruno fuhr in ſeiner Beſchreibung und Klarlegung fort und
kam ſchließlich zur Stadt ſelbſt. Auch hier gab es natürlich Zwi
ſchenrufe, weil nicht jeder mit einem Nebenrohr oder Hauptrohr
zufrieden ſein wollte.

Endlich hatte er geendet. Etwas erſchöpft ſetzte er ſich. „Bravo,
Herr Merk, bravo, ſehr klar!“ rief der Bezirkshauptmann! Dann
wandte er ſich an die übrigen:

„Jch glaube, nach den klaren Ausführungen des Herrn Bau
meiſters wird wohl eine zeitraubende Begehung der Strecke nicht
notwendig ſein?“ (Fortſetzung folgt.)



Pflichten erfüllen können: Stellungnahme zu den Fragen der Ge
ſchäftsverteilung, der Verteilung der Beiſitzerzauf die Kammern, der
Aufſtellung der Liſten über die Heranziehung der Beiſitzer uſw. Der
Verſitzende des Arbeitsgerichts bzw. Landesarbeitsgerichts wird dann
nach Anhörung des Beiſttzerausſchuſſes die erforderlichen Maßnah
men treffen.

Bemerkenswert iſt, daß der Erlaß empfiehlt, die Abſtimmungen
im Beiſitzerausſchuß nicht immer allein nach Köpfen vorzunehmen,
ſondern in geeigneten Fällen die Abſtimmung innerhalb der beiden
Gruppen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber getrennt ſtattfinden zu
laſſen, oder auch die Auffaſſung innerhalb einzelner Berufsgruppen
beſonders feſtzuſtellen.

In dieſer Rundverfügung ſind weiter auch die Grundſätze ver
öffentlicht, nach denen die Heranziehung der Arbeiterrichter und
Landesarbeitsrichter zweckmäßigerweiſe zu erfolgen hat. Um auch
nur den Schein willkürlicher Einberufung der Beiſitzer zu den ein
zelnen Sitzungen zu vermeiden, ſollen die Vorſitzenden die Beiſitzer

nach der alphabetiſchen Reihenfolge der Jahresliſte, die für jede Kam
mer eines Arbeitsgerichts und eines Landarbeitsgerichts aufgeſtellt
iſt, heranzuziehen. Um die Möglichkeit der Beſetzung der einzelnen
Kammer der Arbeitsgerichtsbehörden mit beſonders fachkundigen
Beiſitzern zu gewähren, wird empfohlen, bei Vorhandenſein mehre
rer gleichartiger Kammern gewiſſe Fach oder Berufsſtreitigkeiten
ausſchließlich einer dieſer Kammern zuzuteilen und dieſen Kammern
auch aus Angehörigen dieſes Berufes entnommene Beiſitzer vorzugs
weiſe zuzuweiſen.

Luftpoſtdienſt Genf-Marſeille. Vom 1. Juli an verkehrt eine
Luftpoſt GenfMarſeille, ab Genf werktäglich 8.0, an Marſeille
11.20. Die Luftpoſt befördert auch deutſche gewöhnliche und ein
geſchriebene Briefſendungen aller Art nach Frankreich und nach
überſeeiſchen Ländern über Marſeille

Zur Warnung für landwirtſchaftliche Betriebsunkernehmer.
In einem bei der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die
Provinz Sachſen verſicherten land wirtſchaftlichen Betriebe verun
glückte im Dezember 1926 eine Arbeiterin beim Dreſchen dadurch,
daß ihre Kleider von der Antriebſtelle der Strohpreſſe in dem Au
genblick erfaßt wurde, als ſie ſich in deren Nähe bückte, um einer
anderen Arbeiterin einen Korb Spreu hochzuheben. Bevor die
Maſchine abgeſtellt werden konnte. war die Verunglückte mehrere
Male herumgeſchleudert worden. Die hierbei erlittenen Verletzun
gen waren ſo ſchwer, daß der Tod ſofort eintrat. Wie die Unter
ſuchung ergab, war das auf der rechten Seite der Strohpreſſe
herausragende 35 cm lange Ende der Antriebswelle nicht geſchügtzt.
Daß dieſer äußerſt gefahrvolle Teil der Welle mit Schutz verſehen
ſein mußte, war dem Betriebsunternehmer bekannt. Er wurde des
halb wegen fahrläſſiger Tötung angeklagt. Das Gericht hat ihn
jetzt zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten verurteilt. Außerdem
muß er ſämtliche Koſten für die Beerdigung uſw tragen. Hieraus
müſſen die Landwirte die Lehre ziehen, daß die von der landwirt
ſchaftlichen Verufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen veröffent
lichten Unfallverhütungsvorſchriften auf das Gewiſſenhafteſte be
achtet werden, damit ſie nicht nur andere, ſondern auch ſich ſelbſt vor
ſchwerem Schaden bewahren.

Eine beſondere Ehrung wird anläßlich des Reichsarbeiter
Sporttages dem Arbeiter Radfahrerverein „Harzfreund“ zuteil. Die
ſer Verein hat bekanntlich zu Oſtern 1927 die Bundesmeiſterſchaft im
Arbeiter Radfahrer- Bund „Solidarität“ errungen. Aus dieſem
Grund wird Herr Bürgermeiſter Reichardt im Namen der Stadt dem
Verein ein künſtleriſch ausgeführtes Diplom überreichen. Die Ueber
gabe erfolgt am Sonntag nachmittag auf dem Kuhborn. Außer-
dem wird der Bundesmeiſter um 11 Uhr vorm. den in Hannover
ausgeführten Reigen auf dem Marktplatz fahren. Alle Freunde
dieſes Sportes machen wir ganz beſonders darauf aufmerkſam

Schloß Lichtſpiele. Freitag bis Montag gibt es in den Schloß
Lichtſpielen ein ganz großes Programm zu ſehen. Zwei FoxGroß

filme ungewöhnlichen Formats die eine Spitzenleiſtung bedeuten.
Der eine Film „Der Hochverrat von Panama“ iſt nicht nur eine
glänzende techniſche Leiſtung der Filmkunſt, ſondern er iſt auch in
haltlich wertvoll. Die Spionagegeſchichte, die der Film in 8 präch
tigen Akten erzählt, iſt von außergewöhnlicher Spannung Der an
dere Film zeigt uns Tom Mix mit ſeinem Wunderpferd „Tony“ in
der fabelhaft ſpannenden und amüſanten Schöpfung „Toin Mix im
Damenſtift“. Tom Mix der galante Tollkopf erbt von einer mütter
lichen Freundin das Anaſtaſiaheim mit 70 Jnſaſſen. Tom Mir tritt
ſein Erbe an und Sie werden lachen, ſogar herzlich lachen
wenn Sie die weitere Entwicklung dieſer Erbſchaft in den Schloß
Lichtſpielen ſehen.

Der Herr Senator. Am Mittwoch abend zeigte der Theater
abend des Deutſchen Landſchaftstheaters im Städt. Kurhausſaal
ſchon ein weſentlich anderes Bild als bei der Eröffnungsvorſtellung
vor acht Tagen Es ſcheint, als ob der Zeſuch nun beſſer wird. Auch

die Arbeiterſchaft hatte ihr Kontingent zum Beſuch geſtellt. Alle
mißmutig geſtimmten Menſchen wurden an dieſem Abend ordent
lich durch die meiſterhafte Wiedergabe des Schönthan und Kadel
burg'ſchen Stückes von herzerfriſchendem Lachen durcheinanderge

ſchüttelt. Vom Landestheater Braunſchweig gab als Gaſt Fran
Mandel einen naturwahren Senator Anderſen von Schrot u. Korn.
Prächtig ſtellte Johanna Fleſſa die Senatorsfrau dar. Die Agathe
ſpielte Hanna Zſchege mit unnahbarer Kälte und Würde, die Tochter
des „Herrn Senator“. Einen beſſeren Pantoffelhelden als Mittelbach,
den von einigen Unebenheiten abgeſehen, Hein Klinck gut gab, haben
wir ſelten auf unſerer Bühne geſehen. Schnauz alias Dr. Gehring, von
Rud. Hartig dargeſtellt, verſtand es meiſterhaft, ſich durchzuſetzen
und hatte im Sturme alle Zuſchauer erobert. Nicht unerwähnt ſoll
bleiben, daß auch die Rollen von Oskar Anderſen und Sophie Petzold
dem Stück einen würdigen Abſchluß gaben in der Wiedergabe von
Bruno Falkenberg und Margarethe Goldſchmidt. Ausnahmsweiſe
kommt ſtatt Mittwoch am nächſten Donnerstag der Schwank „Jrr
garten der Liebe von Hans Sturm zur Aufführung, worauf wir
heute ſchon aufmerkſam machen.

33 Jahre im Dienſt einer Firma. Der Verkäuferin Fräulein
Luiſe Stilke, wurde von der Handelskammer in Halberſtadt für 33-
jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der Firma E. F. Fölſch das
tragbare Ehrenzeichen in Bronze tiebſt Diplom „Für Treue in der
Arbeit“ verliehen.

Die Teerung der Schokterſtraße. Auch in dieſem Jahre be
ginnt die ſtädtiſche Verwaltung mit der Teerung einiger beſonders
lebhaft benutzter Straßen. Die Jlſenbürgerſtraße iſt bereits faſt
vollſtändig fertiggeſtellt. Es wäre zu wünſchen, daß alsbald wei
tere Straßen folgen.

Vom Kakaſteramk. Zum Kataſter- Inſpektor iſt der bisherige
Kataſteroberſekretär Wilhelm Hauſe ernannt.

Donkoſaken. Der ſtädtiſche Kurhausſaal erwies ſich am Don-
nerstag abend beinahe als zu klein, um alle die Scharen zu faſſen,
die den Chor hören wollten. Es war ein erleſenes Programm,
das geboten wurde. Die ruſſiſchen Volkslieder, prachtvoll geſungen,
verfehlten ihre tiefe Wirkung nicht, ſo daß der Beifall ſtark und
ehrlich verdient war.

Harzklub. Unſer vierter diesjähriger Ausflug ging am 29.
Juni bei herrlichem Wetter planmäßig von ſtatten. Die Beteiligung
war erfreulicher Weiſe ſehr zahlreich. Unſer Weg führte vom Bahn-
hof Drübeck durch das den meiſten Teilnehmern noch unbekannte
ſtilke Sandtal zur Mönchsbüche und zu dem in tiefſten Waldes
frieden gelegenen Denkſtein, der Veranlaſſung gab, uns unſeres
ehemaligen hochverdienten Vorſitzenden, des Oberförſters Koch,
dankbar zu erinnern. Jm Forſthaus Pleſſenburg gabs ein Plauder-
ſtündchen bei gutem Kaffee und Kuchen; dann folgte eine ent
zückende Abendwanderung mit herlichem klaren Ausblicken an den
Paternoſterklippen und dem Ilſeſtein vorbei hinab nach Jlſenburg,
von wo planmäßig 20.02 die Heimreiſe angetreten wurde. Allſeitig
wünſchte man einen baldigen weiteren Ausflug. Er ſoll am Sonn
tag, den 10. Juli, unternommen werden und zwar mit Wanderung
von Harzburg über den Elfenſtein, die Käſteklippe, Mauſefalle uſw.
nach Romkerfalle und durch das Okertal. Die nächſte Mitglieder-
verſammlung tagt am 18. Juli und zwar in den neuen, prächtig
ausgeſtatteten und doch anheimelnden Räumen des „Deutſchen
Hauſs“.

Kurtheater. Die nächſte Aufführung des Kurtheaters, die
dieſes Mal ausnahmweiſe ſtatt Mittwoch am Donnerstag, den 7.
Juli, im Kurtheater ſtattfindet, bringt die Aufführung des Schwan-
kes „Jrrgarten der Liebe“ von Hans Sturm, ein heiteres, fröhliches
Werk, das in den letzten Jahren wegen ſeines ſchlagenden Humores,
ſeiner glänzenden Situgtionskomik und nicht zuletzt wegen ſeines
witzigen Dialogs viel belacht wurde. Da dem Werk überall ein
großer Erfolg beſchieden war, empfiehlt es ſich, in den Vorver
kaufsſtellen Zigarrenhaus Ramme, Weſterntor und Papierhand-
lung Schaffhäuſer, Fernruf 95, ſich rechtzeitig gute Plätze zu ſichern.
Für die organiſierte Arbeiterſchaft ſind Karten (2. Platz) zu 75
Pfennig bei Steigerwald, Burgſtraße 9 und den Verteilungsſtellen
des Konſumverein zu haben.

S J

Aus Halberſtadt.
Ein neukonſtruierker Triebwagen auf der HalberſtadtBlanken

burger Bahn. Ab Montag, den 4. Juli d. Js. wird die Halberſtadt
Blankenburger Eiſenbahn einen von ihrem Generaldirektor Herrn
Dr. Jngenieur e. h. Steinhoff konſtruierten Triebwagen dem öffent
lichen Verkehr übergeben. Der Triebwagen iſt gleichſam ein Auto
auf Schienen, er ſtellt auf dem Gebiete der Technik zweifellos einen
Fortſchritt und eine Neuerung dar. Nach umfangreichen Verſuchen
iſt es gelungen, ihn aus Leichtmetall herzuſtellen und ſo ſein Eigen
gewicht weſentlich herabzumindern. Ausgeſtattet iſt der Wagen mit
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Pfiffig ſammelt Erfahrungen
Der Lebensweg eines Menſchen in 12 Bildern

X.

Von dem Erfolg der letzten kleinen Anzeige, in der Paul einer
großen Leſerzahl ankündigte, daß er billige Möbel abzugeben hähbe,
angenehm überraſcht, gelobte er ſich, in Zukunft in allen bedrängten
Lagen des Lebens, ſei es auch, was es ſei, die Hilfe der „Harzer
Volksſtimme“ in Anſpruch zu nehmen. „Erfahrung macht klug,“
ſprach Paul ſtets zu ſeinen Bekannten, „und ich will nicht verhehlen,
daß ich dieſen großen Erfolg im Abſatz meiner Möbel zwar
der „Harzer Volksſtimme“ verdanke, aber auch nicht zuletzt meiner
lieben Frau Marie, die mir den Gedanken eingab, ſelbſtverſtändlich
nur in dieſem Falle.

Paul beſchloß, ſeiner Frau endlich einmal einen ganz auser-
leſenen Genuß als Dank für den guten Rat zu verſchaffen: „Liebe
Marie“, ſprach er an einem Vormittag, als die Sonne freundlich
lachte, „liebe Marie, hier haſt du 75 Pf. ziehe dich ſchön an und
gehe in eine Konditorei und mache dir einen Feſttag. Wenn ich dir
jetzt einmal einen Ratſchlag geben darf, ſo kauf dir für das Geld
eine Taſſe Schokolade und einen Apfelküchen mit Schlagfahne. Jch
habe nämlich gehört, daß das die irdiſche Seligkeit aller Frauen be
deuten ſoll. Wir haben es ja dazu, dank der letzten kleinen Anzeige
in der „Harzer Volksſtimme“.

Nach ein paar Stunden kam Marie mit Tränen in den Augen
zu ihrem Mann geſtürmt und jammerte: „Denke dir nur, lieber
Paul, ich traf die Schulzen in der Konditorei und wir unterhielten
uns und gingen ſchließlich, in Geſpräche vertieft, fort, und da habe
ich meinen Regenſchirm irgendwo ſtehen laſſen, wo aber weiß ich
nicht, denn ich begleitete Frau Schulz noch in mehrere Geſchäfte.
Aber Paul nahm die immerhin ſchmerzliche Beichte ſeiner Frau ge
laſſen hin. „Wozu haben wir denn die „Harzer Volksſtimme“,
laufe ſofort zum Verlag und gib eine Verluſtanzeige auf. Jch garan
tiere dir, daß du morgen deinen Schirm wiederhaſt.“ Da in jeder
Konditorei die Gäſte die „Volksſtimme“ verlangen, ſo lag es auf der
Hand, daß der Geſchäftsführer jener Konditorei, der die Zeitung erſt
las, auf eine Anzeige ſtieß, die da lautete:

Einen Schirm
mit brauner Krücke

geſtern vormittag

ſtehen gelaſſen.
Der Finder wird um

Rückgabe gebeten.

Frau M. Pfiffig.

Sofort fiel dem Manne der geſtern ſtehengebliebene Schirm ein.
Er ſchickte ihn zu Pfiffigs, die ihn als den ihrigen erkannten.

(Fortſetzung folgt.)

einem Motor von 90 PS. Leicht und ſicher nimmt er auch die
größte Steigung 1:16. Sein Faſſungsvermögen beträgt 60 Per
ſonen. Saubere Konſtruktion und bequeme Jnneneinrichtüng
zeichnen ihn beſonders aus

Z. N. Volkshochſchule. Der Kölner Dom. Wir verweiſen noch
einmal auf die heute abend 8 Uhr im Marie Hauptmannſtift ſtatt
findende Lichtbildvorführung des Doms zu Köln. Da es ſich um
Erhaltung oder Verfall des gewaltigſten Bauwerkes der reinen Go
tik handelt, iſt ſowohl aus künſtleriſchen wie aus nationalen Grün
den ein ſtarker Beſuch erwünſcht.

Z. N. Die letzte Straßenbahn vom Bahnhof in die Stadt
Wie das ſtädt. Verkehrsamt uns mitteilt, hat die Straßenbahn-
direktion angeordnet, daß künftig der Führer des 22,35 Uhr vom
Bahnhof abfahrenden Straßenbahnwagens ſich vor der Abfahrt zu
überzeugen hat, ob in dem Gepäckabfertigungsraum noch Reiſende
anweſend ſind, die auf die Gepäckaushändigung warten und die
Straßenbahn benutzen wollen. Iſt dies der Fall, ſo wird der Wa-
gen entſprechend ſpäter abfahren. Es braucht alſo künftig nie-
mand mehr zu befürchten, daß er ſeines Gepäckes wegen den letz
ten Straßenbahnwagen verpaßt. Gleichzeitig hat ſich das ſtädt.
Verkehrsamt auch an die Reichsbahn gewandt und darum gebeten,
daß die Gepäckausgabe zu dem Nachtzuge von Magdeburg 22,29
Uhr nach Möglichkeit beſchleunigt werden möchte, damit die Warke
zeit der Straßenbahn im Intereſſe der Fahrgäſte nicht allzuſehr
ausgedehnt werden muß.

Genofſenſchaftskag. Vor fünf Jahren wurde zum erſten Male
ein Genoſſenſchaftstag gefeiert. Am Sonnabend, den 2. Juli iſt
nun wieder ein Genoſſenſchaftstag. Dieſer Genoſſenſchaftstag ſoll
werben und die Freude über das Erreichte zum Ausdruck bringen.
Am morgigen Sonnabend werden auch die hieſigen Filialen un
ſerce Konſumvereins feſtlich geſchmückt ſein, um dem Genoſſen
ſchaftstag ein feſtliches Gepräge zu geben.

Kreis Halberſtadt.
Sargſtedk, 1. Juli. (Mitgliederver ſammlung SPD

Auf die morgen Sonnabend, den 2. Juli, abends 81, Uhr bei Karl
Sievers ſtattfindende Parteiverſammlung wird hiermit nochmals
hingewieſen. Wir bitten unſere Mitglieder, recht viel Gäſte mitzu
bringen.

Aus Quedlinburg.
(GBVerſicherungen nur bei der Volksfürſorge)

Daß die privaten Verſicherungsunternehmen alles anwenden, um in
unſeren Kreiſen, überhaupt in den breiten Maſſen der Arbeitneh
merſchaft, wieder wie vor der Gründung der Volksfürſorge Eingang
zu finden, iſt verſtändlich, nur gelingt es ihnen nicht mehr ſo recht,
weil die Volksfürforge in ſteigendem Maße ihre großen Erfolge
beweiſen es das Vertrauen der werktätigen Bevölkerung erwirbt.
Neuerdings wendet man ſich in höflich gehaltenen Schreiben, die
auch alle möglichen Verſprechungen machen, nicht nur an die Arbei-
tervereine, Betriebsräte, Ortsausſchüſſe des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes, Zahlſtellen der freigewerkſchaftlichen Ver
bände, ſondern direkt an die Zentralvorſtände der Gewerkſchaften
ſelbſt, um ins Geſchäft zu kommen. Solche Verſuche kapitaliſtiſcher
Verſicherungsgeſellſchaften, ſich in unſeren Reihen wieder feſtzu
ſetzen, müſſen erfolglos bleiben. Vergeſſen wir nicht, daß die freien
Gewerkſchaften und die dem Zentralverband deutſcher Konſumver
eine angeſchloſſenen Genoſſenſchaften vor Jahren die Volksfürſorge
gründeten, damit die Arbeitnehmerſchaft ihre Verſicherungen bei der
eigenen Geſellſchaft abſchließen kann. Dieſe ſteht heute groß und
ſtark da und nimmt unter den deutſchen Verſicherungsunternehmun-

gen jetzt ſchon einen der erſten Plätze ein. Sorgen wir dafür. daß
unſere Volksfürforge ſich immer mehr ihrem Doppelziele
das Verſicherungsinſtitut des arbeitenden Volkes und infolge ihrer
Kapitalanlagepolitik ein Pfeiler der Gemeinwirtſchaft zu werden.

Achtung Radfahrer) Die PolizeiVerwaltung macht
darauf aufmerkſam, daß ſich die Fälle häufen, in denen Radfahrer
auf einſitzigen Fahrrädern Perſonen mitnehmen. Nach den beſte
henden Vorſchriften darf ein Radfahrer auf einem einſitzigen Fahr
rade nur Kinder unter 6 Jahren und auch dieſe nur, falls für ſie
eine geeignete Sitzgelegenheit auf dem Fahrrade vorhanden, mit
nehmen. Die Polizeibeamten ſind angewieſen worden, hierauf be
ſonders zu achten und Zuwiderhandlungen, die ſtrafrechtlich ver
folgt werden, zur Anzeige zu bringen.

(Straßenſperrung) Wegen Neupflaſterüng wird
die Brechtſtraße von der Weber bis zur JuliusWolffſtraße bis auf
weiteres für den geſamten Fahrzeugverkehr geſperrt. Die Sper
rung der Kleersſtraße von der Reichen bis zur Weyheſtraße wird
aufgehoben.

(Ein Schäferhund verloren
Flugtages iſt auf dem Flugplatz ein wertvoller, 5 Monate alter
dunkelgrauer Schäferhund mit gelber Bruſt, großen Ohren und
ſtarken Vorderpfoten abhanden gekommen. Der Hund hört auf
den Namen „Tell“. Es iſt beobachtet, daß der Hund von einem
Herrn an einem Bindfaden angebunden und in der Richtung Qued

linburg abgeführt worden iſt. Weil der Hund bisher nicht ab
geliefert worden iſt, ſo beſteht der Verdacht, daß er unterſchlägen
werden ſoll. Wer Wahrnehmungen gemacht hat, möge dies der
Kriminal- Polizei mitteilen. 2 Perſonen wurden wegen Dieb
ſtahls zur Anzeige gebracht. Zur Anzeige gelangten: 1 Perſon
wegen Bedrohung mit der Begehung eines Verbrechens, Meineid
und Verleitung zum Meineid, 1 Perſon wegen Funddiebſtahls, eine
Perſon wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung, 1 Perſon
wegen Funddiebſtahls, 1 Perſon wegen Hausfriedensbruchs und
Körperverletzung, 1 Perſon wegen Diebſtahls an Gartenfrüchten
und 1 Perſon wegen Sachbeſchädigung. Wegen Meineides und
Verleitung zum Meineide wurden mehrere Perſonen zur Anzeige

gebracht.

Aus Thale.
Schmückt die Häuſer zum Sonntag!) Die beſtell

ten Fahnen können beim Kameraden Wegener, Stefanſtraße 1, in
Empfang genommen werden. Das „Grüne“ kann ab Sonnabend
mittag 12 Uhr im Kurhausgarten abgeholt werden. Die Kame
raden zum Ausſchmücken der Ehrenpforte müſſen pünktlich zur
Stelle ſein.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 1. Juli. Verſammlung der SPD) An

Sonnabend, „den 2. Juli d. Js. abends 8 Uhr findet im Gaſthof
„Zum ſchwarzen Adler“ unſere Monatsverſammlung mit folgender
Tagesordnung ſtatt: Punkt 1: Bericht vom Parteitag in Kiel, Be
richterſtatter Gen. Lotz-Aſchersleben, 2. Bericht von der letzten Ge
meindevertretung, 3. Verſchiedenes. Wir bitten um recht zahlreiche
Erſcheinen

nähert:

Gelegentlich des
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Aus Oſchersleben.
An die Gewerkſchafts- und Parteivorſtände.
In den nächſten Monaten finden die Wahlen zu den ſozialen

Körperſchaften der Krankenkaſſen, Knappſchafts, Verſicherungs und
Werverſicherungsämtern und den Ausſchüſſen für die Invaliden
verſicherung ſtatt. Für jeden Verſicherten häben dieſe Wahlen größte
Bedeutung. Es muß verhindert werden, daß die Gegner der So
zialpolitik maßgebenden Einfluß in den verſchiedenen Jnſtanzen
der Sozialverſicherung bekommen. Auf der ganzen Linie prokla
miert die reaktionäre Welt ſeit Jahren den Abbau der Sozialper
ſicherung im Intereſſe der Geſundung der Geſamtwirtſchaft. Die
Gewerkſchaften haben die Pflicht Verſammlungen einzurerufen, in
denen ſie die Wahlfragen eingehend beſprechen. Die Vorſtände
unſerer Parteivereine im Kreiſe ſind gern bereit, an der Erledi
gung dieſer gewerkſchaftlichen Aufgabe mitzuarbeiten. Redner für
dieſe überaus wichtige Arbeiterangelegenheit vermittelt auf Wunſch
Gen. Köhrich, OſcherslebenBode, Halberſtädterſtraße 80.

Unſere Parteivorſtände machen wir weiter darauf aufmerkſam,
daß bis zum 10. Juli die Abrechnung für die Monate April, Mai
Juni beim Begzirksvorſtand eingegangen ſein muß.

Mit Parteigruß!
Das Parkeiſekrekariagt. Ernſt Schumacher.

Provinz und Nachbarſtagten.
Altenbrak, 1. Juli. (Autounfall.) Vor ca. drei Wochen

kaufte ſich ein hieſiger Fuhrunternehmer ein Perſonenauto. Am
abend in der Zeit von 10—11 gelegentlich einer Fährt von Altenbrak
nach Treſeburg verſagte angeblich plötzlich die Beleuchtung. Sofor
tiges Bremſen des Wagens verurſachte ein Schleüdern, infolgedeſſen
der Wagen ins Stürzen kam und buchſtäblich in zwei Teile zerbrach
Die 5——6 Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon.

Oker, 1. Juli. Giftige Gaſe) Auf den Metall und Farb-
werken wurden fünf Arbeiter durch ausſtrömende Gaſe vergiftet

Ein Arbeiter aus Vienenburg ſtarb kürz darauf, ein Werkmeiſter
aus Oker mußte dem Krankenhaus in Goslar zugeführt werden. Bei
den übrigen iſt die Vergiftung nicht ſo gefährlich.

Staßfurt. 1. Juli. (Folgenſchwerer Treppenein-
ſt ur z.) Bei Beginn der Nachmittagsſchicht ſtürzte auf dem Ber
lepſchSchacht die große Treppe zur „Kaue“ hinauf ein. Die gerade
von der Schicht kommenden Bergleute wurden aus einer Höhe von
etwa 4 Metern in die Tiefe geriſſen. Drei Bergleute, die Häuer
Auguſt Müller aus Tarthun, Friedrich Henniger aus Staßfurt und
Wilhelm Toller aus Hecklingen, wurden durch Becken und Rippen
brüche ſchwer und 10 leichter verletzt. Die Schwerverletzten mußten
in das Städtiſche Krankenhaus Staßfurt geſchafft werden. Unter
den Leichtverletzte befinden ſich auch einige Schüler aus Arendſee,
die gerade zum Schichtwechſel den Schacht beſuchen wollten. Die
Treppe iſt wahrſcheinlich durch eine größere Anzahl der Schüler ein
ſeitig belaſtet geweſen und infolgedeſſen zuſammengebrochen.

Eilenhurg, 1. Juli. (Ein abgebrühter Betrüger.) Der
Kunſtmaler Max Lenke legte ſich wegen Lungenblutens ins Kran
kenhaus und annoncierte von dort aus in der hieſigen Preſſe, daß
er billig Möbel beſorgen könne. Das Geſchäft machte er dann am
Krankenbette ab. Sobald er eine größere Anzahlung erhalten hatte,
verſchwand er aus dem Krankenhauſe. Da er über keine Möbel ver
fügte, hatten die Anzahlenden das Nachſehen. Seiner Verhaftung
entging er meiſt dadurch, daß er ſeine Krankheit vorſchützte. Den
Betrug führte er faſt in derſelben Weiſe, als Jnſaſſe eines Kranken
hauſes oder in ähnlicher Weiſe, in Zeitz, Weimar, Greitz, Apolda,
Naumburg und Halle aus. Von allen dieſen Orten aus wird er durch
die Staatsanwaltſchaft geſucht. Lenke, der im Jahre 1894 in Zeitz
geboren iſt, iſt vielfach vorbeſtraft. Wie jetzt aus Zwenkau amtlich
hierher gemeldet wird, iſt Lenke dort verhaftet worden.

Schafſtädk, 1. Juli. (Junahme der Typhusfälle) Die
Zahl der Tphuserkrankten hat ſich wiederum beträchtlich vermehrt
und beträgt jetzt etwa 60 Perſonen. In der Halleſchen Klinik iſt eine
der Erkrankten am Sonntag geſtorben. Die Vermutung, daß es
ſich nicht um echten Typhus handele, hat ſich nicht beſtätigt. Man
hat es tatſächlich mit Typhus zu tun. Die Urſache iſt noch immer
nicht einwandfrei feſtgeſtellt. Soviel ſteht aber feſt, daß Speiſeeis
als Urſache nicht in Betracht kommt. Jn Halle und im Saalekreis
liegt kein einziger Fall von Typhus oder Ruhr vor.

Ofterode, 1. Juli. (Trauungin Feſſeln) Eine Trauung
in Feſſeln fand hier ſtatt. Ein auswärtiger, hier im Gefängnis be
ſindlicher Mann ließ ſich mit einer hieſigen Einwohnerin trauen und
wurde gefeſſelt wieder dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt, was
einen großen Menſchenauflauf zur Folge hatte.

Gerbitz, 1. Juli. (Von einem Landſtreicher über
fallen.) Zwiſchen Latdorf und Gerbitz wurde eine junge Frau,
die mit dem Rade nach Bernburg fahren wollte, von einem Land
ſtreicher angefallen. Er zerſchnitt den Mantel des Hinterrades und
raubte ihr die Handtaſche. Als ein Motorradfahrer auf der Land
ſtraße erſchien, füchtete der Wegelagerer. Der Motorradfahrer ver
folgte ihn und es gelang mit Hilfe eines Landwirts, ihn in Grams
dorf feſtzunehmen. Es handelt ſich um einen gewiſſen Heinrich
Peters, der ſchon verſchiedene Raubüberfälle und Beraubungen aus
geführt hat. Er hate ein neues Rad bei ſich, das er einem Landwirt
geſtohlen hatte.

Halle, 1. Juli. (Das Gewiſſen oder der Hunger
Der hieſigen Kriminalpolizei ſtellte ſich freiwillig ein 21jähriger
junger Mann, der ſich beſchuldigte, vor einigen Tagen eine Scheune
auf einem Güte in der Nähe von Magdeburg in Brand geſteckt zu
haben. Nach der Tat ſei er nach Halb erſt a dt gefahren und habe
dort Speiſeeis verkauft, das vereinnahmte Geld jedoch unterſchlagen,
den Wagen im Stich gelaſſen und ſich davongemacht.

Reichshanner öchwarzRotGold

Halberſtadt.

Am Freitag, den 1. Juli, abends 7 Uhr findet beim Kameraden
Otto Bollmann eine Vorſtand und Bezirksführerſitzung und an
ſchließend eine Kameradſchaftsführerſitzung ſtatt. Zu dieſer ſehr
wichtigen Sitzung ſind auch die Kaſſierer eingeladen.

Kameraden! Schmückt die Häuſer zu unſerem Volksfeſt am 10.
Juli. Bei den Kameraden Guſt. Habermann, Harzſtraße 15, Aug.
Aeſterling, Franziskanerkloſterſchänke, Gewerkſchaftshaus und Otto
Bollmann liegen Liſten zum Einzeichnen für den Bedarf an Guir
landen und Krängen aus. Die ausliegenden Liſten werden am
Sonnabend nachmittag abgeſchloſſen.

Wegeleben. Am Freitag, den 1. 7. findet unſere Monatsverſamm-
lung ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden Kameraden zu erſcheinen, da
wichtige Punkte zu erledigen ſind.

Neinſtedk g. Harz. Sonntag, den 3. Juli findet das Bezirksfeſt
in Thale ſtatt. Es iſt Pflicht aller Kameraden, an dem Begirksfeſt

keilzunehmen. Sonntag früh 10 Uhr verſammeln ſich die Kame
raden in der Felſenſchenke bei Weidner. Zum Abmarſch nach Thale
darf keiner fehlen.

Dardesheim. Am Sonnabend, den 2. Juli findet im Ratskeller
abends 8.30 Uhr unſere Monatsverſammlung ſtatt. Beſprechung
des Volksfeſtes in Halberſtadt. Abfahrt wird in der Verſammlung
beſchloſſen. Die genaue Feſtſtellung, wieviel Kameraden am 14.
Auguſt mit nach Leipzig fahren wollen und noch verſchiedene wich

tige Angelegenheiten ſtehen auf Tagesordnung. Deshalb iſt es
Pflicht, daß jeder erſcheint. Freunde und Gönner ſind herzlich
willkommen.

Oſterwieck a. H. Am Sonntag, den 3. Juli, mittags 1 Uhr tref
fen ſich alle Kameraden, die im Beſitze eines Fahrrades ſind, vor
dem Gewerkſchaftshauſe zu einer Ausfahrt. Der Vorſtand erwartet,
daß die Kameraden ſich reſtlos daran beteiligen. Pflicht eines jeden
iſt, pünktlich zu erſcheinen, 1.15 iſt Abfahrt. Rückkehr gegen 7 Uhr
abends. Das Kreisfeſt findet am Sonntag, den 10. Juli in Halber
ſtadt ſtatt. Hierzu rufen wir alle Kameraden auf und erwarten
eine ſtarke Beteiligung. Die Korperalſchaftsführer müſſen ſofort
melden, wieviel Kameraden bzw. Frauen daran teilnehmen. Melde
liſten liegen ferner aus im Gewerkſchaftshaus bei den Kam. Kra

mer, Sperling und Brühe. Die Meldungen müſſen bis ſpäteſtens
Mittwoch, den 6. Juli erfolgt ſein, da wir wegen Extrawagen mit
der Bahnverwaltung Rückſprache nehmen müſſen. Alſo Kameraden
rüſtet alle zum Sonntag, den 10. Juli. Die Spielleute fahren ge
ſchloſſen mit. Näheres wird an dieſer Stelle noch bekanntgegeben.
Diejenigen Kameraden welche am 13. 8. mit nach Leipzig wollen,
müſſen dies unweigerlich beim Vorſitzenden Kam. Brühe melden,
ſowie das Fahrgeld, welches ungefähr 8 beträgt, ſofort einzahlen.

Thale. Am Sonntag vormittag fand beim Kam. Felſch eine
gut beſuchte Monatsverſammlung ſtatt. Vor Eintritt in die Tages
ordnung gedachte der Vorſitzende, Kam. Schernikau des vor
fünf Jahren im Dienſt der Republik gefallenen Reichsminiſters,
Walter Rathenau. Dann wurde die Aufnahme einiger Kameraden
einſtimmig beſchloſſen. Eine Einladung des Kreiſes Blankenburg
zur Teilnahme an dem Kreistreffen am 4. September in Börnecke
wurde angenornmen. Da dieſe Veranſtaltung gleichzeitig als Wahl
propaganda für die 14 Tage ſpäter ſtattfindende Landtagswahl in
Braunſchweig gedacht iſt, wird unſere Ortsgruppe geſchloſſen an
treten. Für unſere ſtarke Beteiligung an der Bannerweihe zu
Pfingſten in Haſſelfelde hatte der Gau Braunſchweig ein Dank
ſchreiben überſandt, das unter lebhaftem Beifall zur Verleſung kam.
Ueber das am kommenden Sonnabend und Sonntag hier ſtattfin
dende erſte Bezirksfeſt des neuen Unterbezirks Quedlinburg entſpann
ſich eine lebhafte Debatte Das folgende, vom Feſtausſchuß und
Vorſtand aufgeſtellte Programm fand einftimige Annahme.
Am Sonnabend abend von 8 Uhr ab Kommers im Kurhaus.
Sonntag früh 6 Uhr Wecken, von 8—12 Uhr Empfang der Be
zirks und Gaſtvereine, mittags 1 Uhr Führerſitzung im Hotel „Zum
Harz“, um 2 Uhr Antreten in den Standquartieren zum Abmarſch
nach dem Pfangſtanger. Dortſelbſt Begrüßung und Feſtrede, an
ſchließend Feſtumzug nach dem „Kurhaus“ Jm Kurhausgarten
(bei ungünſtigem Wetter im Saal) Konzert der hieſigen, verſtärk
ten Reichsbannerkapelle. Ein Feſtball im „Kurhaus“ und im
„Braunen Hirſch“ beſchließt den Tag. Zum Schmücken der Häuſer
können bei den Kam. Böttcher, Alfredſtraße und Pötzſch, Wilhelm
ſtraße kleine Fähnchen und im „Kurhaus“ Tannengrün abgeholt
werden. Außerdem nimmt Kam. Wegener Beſtellungen auf Haus
fahnen entgegen. Dieſe Fahnen werden preiswert und unter gün-
ſtigen Bedingungen abgegeben. Das Feſtabzeichen koſtet 50 und
berechtigt zum Beſuch aller Veranſtaltungen am Sonnabend und
Sonntag. Als Standquartiere ſind beſtimmt Kurhaus, Turnhalle
auf dem Pfingſtanger und Hotel „Zum Harz“. Hier im Hotel be
findet ſich auch bis 2 Uhr nachm. das Büro der Feſtleitung.
Kameraden, am Sonntag muß unſere Ortsgruppe geſchloſſen an
treten, keiner darf fehlen oder abſeits ſtehen.

Weddersleben. Kameraden! Es wird nochmals auf das am
Sonnkag, den 3. Juli ſtattfindende Bezirksfeſt in Thale hinge
wieſen. Es iſt zu wünſchen, daß unſere Ortsgruppe möglichſt ſtart
vertreten iſt. Abmarſch um 1912 Uhr vom Vereinslokal. Außer-
dem findet am Sonnabend, den 2. Juli d. Js., abends 8 Uhr eine
wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder iſt Pflicht.

Warnſtedk. Kameraden!
tag, den 3. Juli ſtattfindende Bezirksfeſt in Thale hingewieſen Alle
Kameraden müſſen ohne Ausnahme daran teilnehmen. Antreten
an der goldenen Krone um 1134 Uhr. Abmarſch punkt 12 Uhr.

Oſchersleben. Kameraden! Am Freitag, den 1. Juli, abends
8 Uhr findet im Stadtpark eine außerordentliche Mitglieder-Ver
ſammlung ſtatt. Unſer Gauſekretär Kam. Wille Magdeburg ſpricht
in dieſer Verſammlung über die Aufgaben des Reichsbanners in der
Republik. Außerdem muß jeder, der ſich an dem republikaniſchen
Tag in Leipzig beteiligt, in der Verſammlung anweſend ſein. Ka
meraden erſcheint alle und bringt Freunde mit.

Wernigerode. Das Spielerkorps tritt am Sonntag mittag 1 Uhr
in Uniform an zum Spielen für den Reichsarbeiterſporttag.

Wernigerode. Alle Kameraden treffen ſich am Sonnabend
abend 8 Uhr im „Monopol“ zu dem von uns veranſtalteten Kon
zert.

Wernigerode. Die Spielleute treffen ſich heute abend 81 Uhr
im „Monopol“ wegen der Stäbführerfrage. Alles muß erſcheinen.
da dieſe Frage endgültig gelöſt werden muß. Außerdem ſind die
Noten für die Märſche zum Bundestag in Leipzig eingetroffen.

Sport.
Handball.

Freier Turn und Sportverein Weddersleben. Am Sonnabend,
den 2. Juli, abends 20 Uhr: Spielerſitzung. Es iſt Pflicht, daß
jeder Turn und Sportgenoſſe erſcheint. Da die Vorbereitungen
zum Reichsarbeiterſporttag zu erledigen ſind. Handb all. Am
kommenden Sonntag, vormittag 81 Uhr ſpielt die 1. Mannſchaft
gegen die gleiche von Thale. Die Mannſchaft ſpielt wie folgt: E.
Buchbinder, O. Lüttig, E. Winter, H. Winter, K. Koch, E. Lüttig,
H. Winter, O. Koch, E. Weinberg, W. Laäggewich, Fr. Dietrich.
Pünkkliches Erſcheinen iſt Pflicht. Anzug ſchwarze Hoſe, weißes
Hemd.

1. Freie Turnerſchaft Harzgerode gegen 1. Turn und Sporkver
einigittig Thale 2:9. (2:5). Am Sonntag, den 26. Juni 1927, ſtan
den ſich anläßlich des ReichsarbeiterSportkags in Harzgerode beide
obige Mannſchaften gegenüber. Harzgerode hatte Platzwahl, Thale
Anſtoß. Thales Sturm ſetzte ſich gleich nach dem Anſtoß vor dem
Tor des Platzbeſitzers feſt, und in der 6. Minute ſaß Nummer eins
unhaltbar durch Halblinks im Heiligtum der Harzgeröder. In der
10. Minute mußte der Platzbeſitzer Nummer zwei paſſieren laſſen.
Harzgerode ſetzte nun alles daran, um die Tore nachzuholen, und es
gelang ihm durch die etwas zu weit aufgerückte Verteidigung hin
durch zu kommen, und erzielt das erſte Tor. Nach dieſem Tor zeig

Es wird nochmals auf das am Sonn

ten ſich die Thalenſer in Höchſtform und fandten bis Halbzeit noch
dreimal ein. Harzgerode kam kurz vor der Halbzeit zum zweiten
und letzten Tor. Halbzeit 2:5. Nach dem Seitenwechſel ſetzte Härz
gerode noch einmal alles daran, um ein beſſeres Reſultat herauszu
holen, aber aller Verſuche ſcheiterten an der gut arbeitenden Thalen-
fer Hintermannſchaft. Thale hingegen ſandte noch viermal ein. Re
ſultat 2.9 für Thale. Beſonders gut konnte der Thalenſer Torwart
gefallen, der manch ſcharfen Schuß des Gegners meiſterte. Die 2.
Mannſchaft von Thale konnte die von Harzgerode 2:1 (1:0) ſchlagen;
gegen Harzgerode Jugend ſpielten ſie unentſchieden 1:1 (1:0).

Kegelfport. Bezirk Halberſtadt. Städtekampf Aſchersleben
Halberſtadt. 2852 gegen 3057 Holz. Hochbetrieb herrſchte in den
Reihen der freien Kegler Halberſtadt, galt es in erſter Linie den
Städtekampf Aſchersleben-Halberſtadt im Rahmen der Reichsarbei
terSportwoche zur Austragung zu bringen, und zweitens den
Kampf aller Halberſtädter Kegler um den Wanderpreis des Sport
kartells. Morgens um 6.30 Uhr eröffnete Kegelbruder Hartmann
vom Klub „Fidele Pumpe“ den Start. Es folgten dann je ein Keg
ler vom Klub „Fidele Nachbarn“, „Hart Holz“ und „Fidele Neun“.
Jeder Kegler war ſich bewußt, um was es ging. Gegen 8 Uhr er
ſchienen die Kegler von Aſchersleben in Stärke von 20 Mann. Nach
kurzer Begrüßung, welche mit einem kräftigen „Frei Holz“ auf die
Freie Arbeiter Keglerbewegung ausklang, reihten ſich die Aſchers
leber Kegelbrüder in die Startreihenfolge ein. Jn den erſten drei
Starts hielt ſich der Kampf beiderſeits einigermaßen gleich. Als
Kegelbr. Schade vom Klub Nachbarn mit einem Plus von 18 Holz
über dem Durchſchnitt die Bahn verließ, ſetzte unter den Halber
ſtädtern eine Startfreudigkeit ein, ſo daß am Schluß der Kampf bei
der Bewertung der zehn Beſten, für Halberſtadt ein Plus von 205
Holz zeigte, während im Kampf um den Wanderpreis des Sport
Kartells Halberſtadt, in dem die 6 Beſten von jedem Klub gewertet
wurden, als Sieger der Klub „Fidele Nachbarn“ mit 1798 Holz her
vorging und ſo diesjähriger Gewinner des Wanderpreiſes wurde.
An zweiter Stelle folgt Klub Fidele Pumpe mit 1784 Holz, an dritter
Fidele Neun mit 1779 Holz und an vierter Hart Holz mit 1751 Holz.
Der Kampf hat bewieſen, daß in den Reihen der freien Kegler wah
rer Volksſport getrieben wird. Es iſt nun endlich an der Zeit für
alle Arbeiter Kegler, ſich dem freien Kegelſport anzuſchließen. Zu
ſchriften: Adr. Alfred Rummel, Halberſtadt, Spiegelſtraße Nr. 58.

Fundfunk-Programme
S der hauvptfächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 2. Juli.
Berlin. 20.30 Luſtiges Wochenende, 22.30—0.30 Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Hermann Heſſe-Feier (zum 50. Geburtstag des

Dichters Rezitation, Geſang, Muſik), Uebertragung von Dresden.
Hamburg. 20 Schwediſcher Abend (Muſik uftw.).
Langenberg. 21 Köln: Luſtiger Abend. Bis 1 Uhr Tanzmuſik

Amtliche Wetternach richten.
30 un 27 r49 U.D.

SRKUARUNG: Oh G eſfer, ohalbbedecht. Woſkig. e bedeckt Regen
ASchnee u. S edel. ſ& Geiſter AGroupein. Anoge. O Mitie -h leieht.

ein. h frisch anW Voler Sturm. Die Pteite füegeo mit dem Winde bie ein gezeſchneten tigen
(180doren) verdingen gie Orte mit gieſcheim luftaruck. bie nebeo den Orten stehenden

zahlen geden die lufttemperorur on
Amtliche Wekternachrichten der Wetkterdienſtſtelle Magdeburg

(Nachdruck verboten.

Vorgusſichtliche Witterung bis Sonnabend abend

Das Tiefdruckgebiet, das ſich in ganz ungewöhnlicher Bahn ſeit
einigen Tagen über Nordſee und Großbritannien fortbewegte,
dringt jetzt wieder in den Kontinent ein und ſtellt einen Abbruch
der zurzeit herrſchenden warmen und zum großen Teil heiteren
Witterung in Ausſicht. Bereits am Donnerstag hat es eine Front
einzelner kleiner Störungsgebiete über unſeren Bezirk hinwegge-
führt und nach dem klaren Wetter am Vormittag vielfach ſtärkere
Bewölkung, aber nur vereinzelt Regen gebracht. Eine kräftigere
Gewitterfront bildet ſich über Frankreich aus, ſie wird gleichfalls
oſtwärts vordringen und nach ihrem Vorübergang wieder ozeg-
niſche Luftmaſſen den Zutritt nach Mitteleuropa geſtatten. Da
dieſe nicht ſehr weit nordwärts ihren Urſprung haben, wird die ein
tretende Abkühlung zunächſt noch nicht zu ſehr kühlem Wetter füh-
ren.

Ausſichten Zunächſt noch warm und teilweiſe heiter, zu
nehmende Gewitterneigung, ſpäter vielfach wolkig und kühler.

er

Lack und farbe vermekrt
hallbarkeit. Schönheit u. Wert

Ihres Figentums
Cassen Hie sich beliefern u. beraten durch die

e Drogenhandlüng Oſt heniche
pezial- Sorbenhondlung

halberstadt, daßenstt. 9. Ferne
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Ausschneiden Mitbringen?!Aä

Gutſchein
über

Eine Reichsmark.
J Trotz meiner bekannt billig. Preiſe

J vel Lieferung anerkannt guter
I Malitätzware vergüte ich ghnen

beim Einkauf von 10.-— Mark an
gegen Rückgabe dieſes Gutſcheines

bis 9. guli

n
Stets niedrigste

Proise!
1 Pfund 70 Pfg.

Gut

billig!
Allerf. amer. Schmalz
Allerf. Bratenſchmalßs 1 Pfund 79 Pfg.
Allerhochf. Molkereibutter Pfund 95 Pfg.

h Sriſche Eier 1 Stück 11 Pfg.
Klu, die gute Speiſe-Marg. 1 Pfund 90 Pfg.
Limburger Stangenkäſe Pfund 25 Pfg.

er

Schweizer Käſe

Gem. Raffinade
Würfelzucker

Edamer Käſe, halbfett

Weichkäſe, delikat
Büchſenfleiſch, allerf.

TicklerJams, Konfitüren, nach engl. Art,
mit ganzen Früchten, beſter Brotaufſtrich

Gem. Melis, beſte Süßkrafſt 1 Pfund 32 Pfg.

Hutzucker in ganzen Hüten 1 Pfund 36 Pfg.
Hutzucker, ausgewogen vJtal. Kartoffeln, Matjesheringe

Falter-Röſtkaffee Pfd. 80, 90, 100, 110 Pfg.
KrodoMiſchung, ſehr gut

Auf Falter-Kaffee und KrodoMiſchung er
halten Sie die bekannten Naverma-Karten.

Maverma- Haus
GroßhandelsG. m. b. H.

Pfund 36 Pfg.
Pfund 75 Pfg.

Rolle 5 Stück 42 Pfg
Pfund 24 Pfg.

1 Pfund 34 Pfg.

1 Pfund 37 Pfg.

1 Pfund 38 Pfg.

Pfund 50 Pfg.

T

S

I hI Vereinigungehen Kriegsgeſangener

Halberſtadt und Umgegend.

Unſer diesjähriges

öommer- Vergnügen
findet am Sonnabend, den 2. Juli,
abends s Uhr in „Neu Kamerun“ ſtatt.
Freunde und Gönner der Vereinigung
ſind herzlichſt willkommen

Der Vorſtand.
Be

Zentral-Verband
der Steinarbeiter Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt.
Anläßlich des 25 jährigen Beſtehens der

e

Zahlſtelle der Steinſetzer Halberſtadts findet am
Sonnabend, den 2. Juli, 20 Uhr unſer

Sommer Feſt
im „Gewerkſchaſtshaus“, Gerberſtraße 15, unter
Mitwirkung des „Arbeiter-Radfahrervereins“ und
der „Artiſtengruppe d. Ringſportvereins 1911
ſtatt. Freunde und Gönner des Verbandes ſind
herzlichſt eingeladen.

Der Feſt-Ausſchuß.
Eintritt: Herren 75 Pfg., Damen 50 Pfg.

TCCCCCCC)]MMGMDDDee
Verein der bei der Straßenbahn
u. d. Elektrizitätswerk Angeſtellten

Am Sonnabend, den 2. Juli 1927, findet
in den Räumen des Reſtaurant „Felſenkeller“
unſer diesjähriges

ſtatt. Gäſte durch Mitglieder eingeführt ſind
willkommen.

Der Vorſtand,
IICODDdDddDddddddddccdcdAamçwddcaadddooteeèeccadou

Kauft en Iuſerenten!nur bei
unſeren

e h

nnn::

halhorstäcſor

um
2 2 Am Sonnabend, den 2. Jali, abends 8 Uhr, S

veranstaltet obiger Verein im Spiegelsbergen-

Restaurant ein Sgroßes Garten Konzert
S

unter gütiger Mitwirkung des Gesang vereins S

Mandolinen- Vereine Massenchöre, zirka 100 i
i Personen. Freunde und Gönner der Mandolinen-
t musik sind herzlichst eingeladen.

i Der Vorstandt Eintritt 25 Pfennig Eintritt 25 Pfennig. S
t 32.Strutzins t ten tnSpfiegelsberge

Heute Freitag abend:

Extrakonzert!
Bintritt frei.

IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDScDDDcCCE

Am Sonnttag, den 3. Juli 1927,
nachmittags 4 Ubr

findet in der Gartenanlage (Südſtrafze)

unſer KinderFeſt
ſtatt.
willkommen,

Freunde und Gönner herzlich
Der Vorſtand.

ehablonen,
c

Bohnerwachks-

Anton Wagensehwamme. Wasenieder.
Waturbimstein i. Stücken u. Fulver. Salmmia Kgeist

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
fachmaännisch ausprobiert und von anerkannter
Güte, kaufen Sie am desten und preiswert bei der

Rostsehutaſarven,
fenlachk, BVubbodenlacekfarbe- Japan Binaille-

rn

e SucheII
zum

Wagen 7 Uhr früh
Wegeleberweg.

Ebert, Harsleben.

Einen tüchtigen

ſtellt ein.

NEilsdorf b. Dingelſtedt.

dick und ſüß,
nur 50 Pfennig.
Große vollfriſche
Landeier

Stück 12 Pfennig.
Dr. Gebhardt,Gerberſtraße 9.

u

t dem Ortsausschub f. Jugendpflege angeschlössen Sr

Extra-Ko

Frauen u. Kinder
Erbſen yſüten

unter öhibehher

Oberſchweig. Abraham,

ſ. Plaumenmuß
Pfund

ine Rartinbar
Sohuh- u. Sport

Fernsprecher 1292

W

Hoheweg 42

sohe

II
l

l

Vom 9. bis 11. Juli
JI

c

Il in Halberſtadt.

Feſtplatz: Burchardianger

h
T

III III T

I Samburgersiſchhalle

Martiniplan33.
Fernſprecher 2172.

S Lebende Schleie.
Täglich friſchesſSeefiſche.

ff. Räucherwaren.
Matjesheringe und

Maltakartoffeln.

S

II

1927
h

Il
I

c

Verkaufe Freitag
und Sonnabend

fette s 6chmorſleiſch
l

Il

Sevactes, Bonladen.
Alle Sorten Wurſt undausgelafſenes Schmals.

RoßſchlächtereiII
Wilhelm Bierstecdkt,

Shale aut Hars,

Schäfer Martinsalbe
geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsavpothbeke.

I

Sternwarte
Sonnabend, 2. Juli, abends S Uhr

Her
verbunden mit

Sommernachts- Ball
Vollghochſchule. Rheinländervereinigung.

Der Dom zu Köln!
Am Freitag, den 1. Juli 1927. abends 8 Ubrint Marie Hauptmannſtift

groß. Lichtbildervortrag
Oberbaurat Jürgens5 29 Mitglied des Kölner DombauVereins.

Der Kölner Dom!
Eitttritt 0.50 RM. Angehörige der Rheinländer
Vereinigung und der Volkshochſchule, ſowie Schüler
und Schülerinnen: 0.30 RM. Teilnehmer am
Sammelkurſus gegen et der Belegkarte

5-11 frei.
mm Der Kölner Dom in Gefahr! mm

e

Kehtung! Hehtung!Der grobe billige
Fleisch- verkaufe

findet wie immer statt,
Eratuwurst (hart) I Pfund I. 00
Würstohen 1 Pfund 0.60

Wilh. Hoffmeister
Paulsstraße 5 Telefon 2659
e

Vie billigen Verkaufstage für S

werden bis Freitag, 8. Juli verläugert
Adolf Calm, a lbdennraße

Eisgelagert
la Molkereibutter Stück 95 Pf.
Tafelmargarine Pfund 55 Pf.
Kokosfett in Tafeln Pfund 60 Pf

S Werbt für den Beſuch des Vortrages.
Asmuſſen &Wenzl, H. d. Richthaus ß.

An Schr

Juli
2

Sonnabend

u

Großes Garten Konzert
3 s Orcheſter, Leitung: KapellmeiſterVrols Leo Schönbach

Gomm er

vom Zoologiſchen Garten Halle

Kinder Tanzakte

unter Vorantritt der Muſikkapelle

Sonnabend, den 2. Juli 1927, nachmittags 3 Ahr
(Ende abends 12 Uhr

der „Halberſtädter Hausfrau

Tier-Karawane
Bunte Bühne Oroßes Vrillant Feuerwerk

Heitere Vorträge, Märchen Erzählungen.

Kampion- Umzug
intritt ten ſind bei den Botenfrauen und im Verkehrsbüro, Carl Rummert,n haben zum Preiſe von 75 Pfg. für Erwachſene im Vorverkauf.

An der Tageskafſe Mk. 1.00, Kinderkarten 35 Pfg. Gäſte herzlich willkommen.
Jedes Kind erhält einen Lampion gratis ſowie ein Geſchenk!

und Kinder-Feſt

Kinderbeluſtigungen
Leitung: Onkel Mühble, der Kinderfreund
aus Halle. Fahnen Reigen, Kinderſpiele,
Bonbon Wettlaufen, Fahren im Ponywagen,
Eſelreiten, Luftballonſteigen mit Fallſchirm
abſturz, Umzug uſw

mit bengaliſcher Beleuchtung, ausgeführt von
der bekannten Feuerwerksfabrik
Gebr. Pfeiffer Bock, Halle a. H.
Geſellſchaſtstanz

im großen Saal

Verlag der „Halberſtädter Hausfra Hauptgeſchäftsſt. Halle a. S., Martinſtr.9
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